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eeeeeeaeaaSeeeeeereresSDer bayeriſche Finanzminiſter

über die Steuerreform.
Bei Vorlegung des Budgets für die Jahre 1893/94

hal der Finanzminiſter v. Riedel Veranlaſſung ge
nommen der Abg. Kammer einige Mittheilungen
über die Frankfurter Finanzminiſterconſferenz zu machen.
In Frankſurt iſt bekanntlich beſchloſſen worden nicht
nur über die Deckung der Ausgaben des neuen Mili
tärgeſetzes, ſondern auch über die Beſchaffung eines
weiteren gleich hohen Betrages zur Entlaſtung der
Cinzelſtaaten. Die Rede des Herrn v. Riedel be
weiſt, daß Bayern einer ſolchen Unterſtützung von
Reichswegen gar nicht bedarf. Aus der Etatsperiode
1890/91 ſind nicht weniger als 47,5 Millionen Mk.
disponibel. Der Mehrauſwand für eine der neuen
Etatsperioden wird durch höhere Anſätze aus den
Zöllen und indirekten Steuern u. ſ. w. gedeckt. Eine
Steuwererhöhung iſt nicht erforderlich und an eine
Erhöhung des Malzaufſchlags wird nicht einmal ge
dacht. Die Finanzlage, erklärte der Miniſter, ſei
im Allgemeinen befriehigend und auch für die Folge
nicht beſorgnißerregend, wenn nicht eine weitere
Steigerung der Matrikularbeiträge eintritt. Dieſe zu
verhüten, ſei Aufgabe der Frankfurter Conferenz ge
weſen. So ſagt Herr v. Riedel. Nun hätte vie
Frankfurter Conferenz dieſen beſchränkten Zweck ja
ſehr leicht erfüllen können, wenn die Herren Finanz
minjſter ſtch dahin verabredet hätten, in Zukunft dem
Reichstage keine neuen Ausgaben ohne den Nachweis
vorhandener Mittel anzuſtnnen. Davon iſt aber in
Frankfurt nicht vie Rede geweſen. Man will im
Voraus für künftige neue Ausgaben neue Cinnahmen
beſchaffen. Herr 9. Riedel hat dieſe Forderung in
ſeiner naiven Weiſe damit motivirt, den Einzel
ſtaaten ſolle als Entgelt für die Schmälerung
ihres Rechts der indirekten Beſteuerung
hieraus für ihren eigenen Haushalt ein ziffermäßig
begrenzter Antheil an den aus den Zöllen und in
direkten Steuern fließenden Reichseinnahmen zugeſichert

werden Bekanntlich iſt die Schmälerung des Rechtes
der indirekten Beſteuerung Seitens der Einzelſtaaten
durch die Verfaſſurg erfolgt. Aus den Erträgen der
Zölle und Verbrauchsſteuern werden nahezu die ge
ſammten Reichsausgaben gedeckt. Wie kommen vie
Kinzelſtgaten jetzt dazu, für ſich noch eine Art Extra
douceur zu beanſpruchen Ferner waren die deutſchen
Finanzminiſter in Frankfurt der Meinung, daß das
Reich die Ausgaben, welche es beſchließt, auch
und zwar lediglich auf dem Wege der indirekten
Steuern decken und ſeine Schulden vermindern ſolle.
Vorläufig beſtimmt die Verfaſſung, daß ſoweit die
eigenen Einnahmen des Reichs nicht hinreichen, das
Uebrige durch Matrikularbeiträge der Einzelſtaaten zu
decken iſt. Daß das Reich eine Vermehrung ſeiner
eigenen Einnahmen nur durch Erhöhung beſtehender
oder durch Einführung neuer indirekter Steuern
herbeiführen könne, darüber ſteht in der Verfaſſung
nichts. Jm Gegentheil, im Schooße der Frankfurter
Conferenz ſaß ein Mitglied des conſtituirenden Reichs
tags auf deſſen Antrag die Beſtimmug: „ſolange
Reichsſteuern nicht eingeführt ſind,“ in die Verfaſſung
gelangt iſt und im Jahre 1867 war dieſes Mitglied
nämlich der jetzige preußiſche Finanzminiſter
Dr. Miquel der Anſicht, daß unter den in Rede
ſtehenden „Reichsſteuern“ direkte Steuern zu ver
ſtehen ſeien. Aus den weiteren Bemerkungen des
Herrn v. Riedel möge noch eine hervorgehoben werden.

Man erinnert ſich, daß beim Beginn der Steuer
Kwmpagne die Offiziöſen des Herrn Miquel dem

eichstage vorwarfen, er ſei ber Bewilligung neuer
Ausgaben zu leichtfertig verfahren, da für jede neue
Ausgabe von vornherein die erforderliche Deckung in
den Matrikularbeiträgen der Einzelſtaaten zur Ver
fügung gewweſen ſei. Wenn der Reichstag vor der
Nothwendigkeit ſtehe, für jede neue Ausgabe auch
neue Steuern zu beſchließen, ſo würde dadurch allein
die Nothwendigkeit größerer Sparſamkeit gegeben ſein.
Der bayeriſche Finanzminiſter iſt in dieſen Punkte
entgegengeſetzter Anſicht. Nicht nur würden die

nicht acceptiren werde.

Sonnabend den Oetober.
Einzelſtaaten gegen „ungeahnte“ Steigerung der
Matrikularbeiträge ſicher geſtellt, „auch die Reichs
finanzverwaltung, ſagte Herr v. Riedel, wird ſich in
Bezug auf die Bemeſſung der Ausgaben in einer
beſſeren Lage befinden, wenn dieſelben ſtatt auf dem
Wege der Matrikularbeiträge durch Beſchaffung eigener
Einnahmen gedeckt werden müſſen.“ Der Gedanke
des Herrn v. Riedel iſt offenbar der: bisher mußte
die Reiche finanzverwaltung, wenn ſte neue große
Ausgaben für Militär, Marine u. ſ. w. verlangten,
ſich zunächſt mit den Einzelſtaaten auseinanderſetzen,
die natürlich nur ſehr ungern einer Erhöhung der
Matrikularbeiträge zuſtimmten. Jn Zukunft ſind die
Einzelſtaaten an der Höhe der Reichsausgaben nicht
mehr intereſſtrt. Die Matrikularbeiträge können nicht
geſteigert und ihre Rente aus der Reichskaſſe kann
nicht eingehalten werden. Die Reichsregierung hat
ſich alſo nur mit dem Reichstage auseinanderzuſetzen
und wenn der Reichstag die Ausgaben bewilligt, ſo
muß er nothgedrungen auch die zur Deckung derſelben
nothwendigen neuen indirekten Steuern bewilligen,
ſelbft wenn in den einzelſtaatlichen Kaſſen, wie zur
Zeit in der bayeriſchen, Ueberfluß herrſcht. Der
Steuerzahler aber kommt aus dem Regen in die
Traufe.

Politiſche VWeberſicht.
Aus Oeſterreich kommt die Meldung, daß das

jungtſchechiſche Manifeſt am Dienſtag von
der Staatsanwaltſchaft confiscirt worden iſt.
Die Confiscation erfolgte „wegen Vergehens gegen
die öffentliche Ruhe und Ordnung durch Herab
würdigung von Verfügungen der Behörden Gegen
das jungtſchechiſche Prager Organ „Narodni Liſty“
herrſcht in den jungtſchechiſchen Kreiſen eine lebhafte
Erregung, weil das Blatt das Manifeſt aus Feigheit
mit keinem Worte erwähnte. Die alttſchechiſchen
Blätter verhöhnen in kurzen Notizen das Manifeſt,
ohne daſſelbe abzudrucken. Jn Prag werden, wie
mehreren Blättern gemeldet wird, Senſationsgerüchte
über einen entdeckten Verrätherimjungtſchechi
ſchen Lager colportirt. Derſelbe wäre ein leiden
ſchaftlicher jungtſchechiſcher Agitator geweſen und
hätte gleichzeitig alle intimen Vorgänge unter den
Jungtſchechen an die Regierung verrathen. Genaues
iſt zur Zeit noch unbekannt. Thatſache iſt indeß,
daß der Prager franzöſiſche Sprachlehrer
SchmidtBeauchez, der wiederholt jungtſchechiſche
Turnerfahrten nach Frankreich mitgemacht hatte und
als wüthender Feind des Dreibundes auftrat und an
Exzeſſen gegen Deutſche theilgenommen hat, plötzlich

aus Prag verſchwunden und nach Nancy geflüchtet
iſt. Er wird mehrfach als jener angebliche Ver
räther bezeichnet. Zur ungariſchen Kirchen
politik liegt jetzt eine offtziöſe Kundgebung
vor, die zeigt, daß es Wekerle mit der Durchführung
ſeiner Pläne, namentlich hinſtchtlich des Civilſtands
geſetzes wirklich Ernſt iſt. Der Peſter Aoyd“ de
mentirt energiſch Wiener und Budapeſter Gerüchte
von einer bevorſtehenden Miniſterkriſe in Ungarn.
Der Artikel erregt Aufſehen durch die unverhüllten
Wendungen gegen Wien. Anknüpfend an die That
ſache, daß der Entwurf des Kabinets ven kirchlichen
Wurdenträgern zur Begutachtung vorgelegt wird, er
klärt das Blatt, daß das Kabinet Modificationen,
die das Prinzip der obligato riſchen Civilehe tangiren,

Ferner giebt die Regierung
zum erſten Male öffentlich die Erklärung ab, daß ſte
in die Verhandlung des nächſtfährigen Budgets nicht
eher eintreten werde, als ſte nicht die Porlage betreffs
der Civilehe auf den Tiſch des Hauſes niederlegen
könne. Der Artikel ſchließt: „Dieſer Zeitpunkt (Be
ginn der Budgetberathung) iſt noch nicht gekommen
und ſomit auch für eine Miniſterkriſe kein Anlaß
vorhanden.“ Das Kabinet erklärt alſo, daß es, falls
Ende October die Entſcheidung des Königs noch
augsſteht, demiſſtoniren würde. Das Kabinet ſoll
darüber verſtimmt ſein, daß der Entwurf den kirch
lichen Würdenträgern vorgelegt und durch die Ver

1893.

zögerung der königlichen Entſcheidung die Stellung
des Kabinets in der Partei wie gegen bie Oppoſition
erſchwert wird. An der ſchließlichen Zuſtimmung des
Königs wird aber nicht gezweifelt

Zum ruſſiſchen Flottenbeſuch in Toulon
wird gemeldet, daß der ruſſiſche Botſchafter Baron
Mohrenheim in Folge des Nichterſcheinens
Carnots in Toulon ſeine Touloner Reiſe gleichfalls
abſagen ließ. Die Abſicht der Petersburger
Preſſe, Vertreter zu den Feſtlichkeiten in Toulon
zu ſenden, ſowie die von 23 Zeitungen an den dor
tigen Feſtausſchuß gerichteten Telegramme wurden an
leitender Stelle in Rußland ſehr ubel vermerkt. Die
Redacteure wurden zur Preßbehörde geladen, wo
ihnen entſchieden jedes gemeinſame Vorgehen
mit dem Bemerken, Rußland werde in Toulon ge
nügend offiziell vertreten ſein, verboten wurde.

Bezüglich der Zuſtände im italten tſchen Miniſt e
rium begegnet die offiziöſe Dementirung der Kriſen
gerüchte durch die „Agenzia Stefani“ auch in Rom
vielfachen Zweifeln. Man glaubt, Giolitti wolle ſich
noch vor dem Bankett in Dronero von einigen
Collegen befreien, die die Stellung des Kabinets
gegenüber dem Parlament ſchwächen. Giolitti ſolb
zu dieſem Zwecke mit einflußreichen Deputirten unter
handeln. Die italieniſche parlamentariſche
Unterſuchungscommiſſion hat am Montag
nach Vernehmung von 200 Perſonen in 40 Sitzungen
die Enquette über den Antheil von Deputirten an
den Bankſkandalen abgeſchloſſen. Abg. Mordint
wurde mit der Ausarbeitung des Berichts betraut.

Gegen den belgiſchen Miniſter des Jnnern,
Burlet, iſt nach der „Magdeb. Ztg.“ am Dienſtag
in Brüſſel ein Mordanſchlag verübt worden. Als
der Miniſter den Nordbahnhof verließ, ſtürzte ein
Mann mit geladenem Revolver auf ihn los. Der
Miniſter ergriff jedoch den Attentäter und verſetzte
ihm mit ſeinem Bleiſtocke mehrere Schläge über den
Kopf, die den Mörder betäubten, worauf der Miniſter
in das nächſte Polizeicommiſſariat eilte, um die Ver
haſtung des Attentäters zu veranlaſſen. Der Letztere
hatte ſich unterdeſſen erholt und die Flucht ergriffen
Man glaubt, daß die Rachethat eines entlaſſenen
Beamten vorliegt.

Der ſpaniſche Anarchiſt Pallas, welcher in
voriger Woche das Dynamitattentat bei der Truppen
ſchau in Barcelona gegen den Marſchall Martinez
Campos beging und am Sonntag vom Kriegsgericht
zum Tode verurtheilt wurde, iſt noch nicht hingerichtet
worden, weil er Montag früh Enthüllungen über
eine angeblich anarchiſtiſche Verſchwörung
gegen das Leben des jungen Königs gemacht
haben ſoll. Der Eiſenbahnzug, in dem die Königin
Regentin mit dem jungen König die Rückreiſe von
San Sebaſtian nach Madrid antrat, ſollte durch
Dynamitbomben geſprengt werden. Das Haupt der
Verſchwörung ſoll ein Anarchiſt Mancini ſein, der
verhaftet wurde, aber jede Verſchwörung leugnet.
Man hält die angeblichen Enthüllungen des Pallas
lediglich fur ein Mittel, um der Hinrichtung zu ent
gehen. Jn der Nacht vom Montag zum Dienſtag
wurden in Barcelona anarchiſtiſche Maueranſchläge
angeheftet, die neue Dynamitanſchläge in Ausſicht
ſtellen. Jn Angelegenheit des letzten ſpaniſch
marokkaniſchen Zwiſchenfalls beim Fort
Melilla überreichte der ſpaniſche Geſandte in Tanger
dem marokkaniſchen Miniſter des Auswärtigen eine
Beſchwerde. Der Miniſter erkannte die Beſchwerde
ſofort als wohl begründet an und verſprach, vom
Sultan Jnſtruction einholen zu wollen. Da können
die Spanier wohl noch lange Zeit auf die Erledigung
ihrer Beſchwerde warten! Viel mehr wird dem Sultan
die militäriſche Altion imponiren, zu der Spanien
nach den neueſten Nachrichten ſich aufgerafft hat. Die
geſammte, aus mehr als 3000 Mann beſtehende
Garniſon von Malaga wird nach Melillg abgeſchickt
werden. Sobald die Verſtärkung an ihrem Be
ſtimmungsort eingetroffen ſein wird, werden die
Operationen zur Beſtrafung der Kabylen ihren An
fang nehmen.



Zur Lage in Braſiltest meldet die „Kölniſche
Zeitung Während die übrigen bei Rio ve Janeiro
ſtationirten fremden Kriegsſchiffe kein neues Bom
vardement der Stadt geſtatten und der aufſtändiſchen
Flotte angezeigt haben, daß ſie die Beſchießung mit

Gewalt verhindern würden, haben der deutſche
Vertreter in Rio und der Befehlshaber der
Deutſchen Schiffe den Befehl, mit größtem Nach
druck für die Währung der deutſchen Intereſſen ein

zutreten, ſich aber aller Schritte zu entziehen, die
einen militäriſchen Eingriff und dadurch eine Partei
nahme für die eine oder die andere Seite gleich
kommen könnten. Der „Kölniſchen Zeitung“ zu
folge hat die deutſche Regierung auch den Schutz der

öſterreichiſchungariſchen Unterthanen in
Braſilien übernommen und bereits mit Erfolg aus
geubt. Als der öſterreichiſche Lloyddampfer „Meduſa“
in Rio de Janeiro einen Theil ſeiner Ladung in ein
Leichterſchiff gelöſcht hatte, wurde letzteres vom
Admiral Mello beſchlagnahmt. Alle Vorſtellngen
Des Kapitäns des Lloyddampfers blieben erfolglos.
In Folge Einſchreitung des Commandanten des
deutſchen Geſchwaders wurde indeß Schiff und
Ladung unverſehrt freigegeben.

Die Lage der argentiniſchen Regierung
iſt offenbar keine beneidenswerthe. ie greift bereits,
um das Bekanntwerdev ihr unbequemer Nachrichten
zu verhüten, zu dem Gewaltmittel der Telegraphen
ſperre. Nach in Hamburg vorliegenden Meldungen
aus BuenosAyres iſt der Depeſchendienſt zwiſchen
BuenosAyres und Roſario auf Befehl der Regierung
verboten worden.

Deutſchland.
Berlin, 6. Oct. Der Kaiſer beabſtchtigt, nach

einer Rückkehr von Rominten ſich zumeiſt in Pots
dam oder Berlin aufzuhalten doch wird er im Herbſt

vorausftchtlich an vom König von Württemberg ver
anſtalteten großen Jagden theilnehmen. Die
Schweſter des Kaiſers, Kronprinzeſſin Sophie

von Griechenland iſt, wie erſt jetzt bekannt wird,
der „Poſt“ zufolge an einer Lungenentzündung
erkrankt geweſen. Die Krankheit als ſolche iſt zwar

gehoben, doch läßt das Beſinden, da ein Rückfall
ſtattgefundrn hat, leider zu wünſchen übrig. S

(Zum Befinden des Fürſten Bismarck.)
Die „Schwarzburg Rudolſtädtiſche Landeszeitung“,

die Beziehungen zur Regierung hat, theilt, wie ſie
angiebt, aus abſolut ſicherer Quelle, in geſperrtem
Druck mit, daß es mit dem Fürſten Bismarck lang
ſam, aber ſtetig zu Ende gehe aller Wahrſcheinlich
keit nach werde er Kiſſtngen nicht mehr lebend ver
Jaſſen.

er Agrarier Frh. v. Wangenheim)
ſchreibt in dem im Correſpondenzblatt des Bundes
der Landwirthe veröffentlichten Artikel gegen den
Handelsvertrag mit Rußland, er und ſeine Ge
finnungsgenoſſen wüßten ſehr gut, daß ſte auf die
Mitglieder der wirthſchaftlichen Vereinigung
Des Reichstags feſt zäblen könnten. Da vieſer
Vereinigung über 25 Mitglieder der nationalliberalen
Partei angehören, ſo ſteht ſich die „Nat. Ztg.“ zu
folgenden Gegenbemerkungen veranlaßt: „Das iſt ein

großer Jrrthum. Der im Reichstag gebildeten wirth
ſchaftlichen Vereinigung ſind eine Anzahl Mitglieder,
namentlich auch nationalliberale, lediglich in der
Vorausſetzung beigetreten, daß die Vereinigung nicht
die agitatoriſchen Wege der Herren v. Wangenheim
und Genoſſen gehen werde. Andere, ebenſo auf
richtige Freunde der Landwirthſchaft haben allerdings

Den Beitritt abgelehnt, weil ſte jene Hoffnung nicht
zu theilen vermochten. Es ſcheint, daß ſie die Sach
lage richtiger beurtheilt haben, denn wenigſtens in
der Correſpondenz des Bundes der Landwirthe ringen
auch nach der Bildung der „wirthſchaftlichen Ver
einigung“ Unwiſſenheit und Gehäſſigkeit um die
Palme.

Die Ausſichten der Freiſinnigen bei
den badiſchen Landtagswahlen.) Die Wahl
Aufrufe aller Parteien ſind nun erſchienen aber immer
noch zeigt ſich faſt gar keine Wahlbewegung. Das
iſt der Fluch der indirekten Wahlen. Wird es wirk
lich das letzte Mal ſein, daß man in Baden Wahl
männer wählt ober iſt es nicht ernſt zu nehmen, daß
auch die Nationalliberalen in ihrem Wahlauftuf für
direkte Wahlen plaibiren Den Aeußerungen in den
Wahlproclamationen nach muß man als ſicher an

nehmen, daß die zweite Kammer die Regierung nahezu
einſtimmig auffordern wird, das Wahlgeſetz demgemäß
Zu ändern, daß künftig der Modus der Reichstags
wahlen auch für die Landtagswahlen gilt aber was
werden die Nationalliberalen, gleichölel ob ihre Mehr
heit gebrochen wird oder nicht, für Kautelen verlangen,
wenn allgemeine direkte Wahlen eingeführt werden
Wie die Wahlen ausfallen werben, entzieht ſich noch
immer jeder zuverlaäſſtgen Schätzung aber wahrſchein
lich iſt und bleibt die Beſeitigung der Zweiaugen

mehrheit der bisherigen herrſchenden Parkei. In allen
Parteien iſt übrigens Candidatennoth, denn die Partet,
Die keinen Mangel hätte, die Centrumspartei, giebt

überall, wo ſie keine Ausſicht auf alleinigen Sieg hat,
bisher aber immer große Minderheiten an Wahl
männern gehabt hatte, gern die Mandate an Frei
ſinnige und Demokraten, um die Macht der National
liberalen zu ſtürzen wenn ſie auch weiß, daß für
ihre kulturfeindlichen Forderungen bei dieſen eben ſo
wenig oder noch weniger Gehör zu finden iſt, als
bei den Nationalliberalen. Die Sozialdemokraten
bearbeiten zwar mehrere Bezirke, ſcheinbar hoffnungs
voll aber thatfächlich dürfte ihnen nur einige Ausſicht
in Mannheim winken. Jn Mannheim aber giebt
man ſich in nationalliberalen Kreiſen der Hoffnung
hin, daß das Kriegervereinsgaufeſt in dem dicht an
Mannheim grenzenden Neckerau und die Theilnahme
des Großherzogs an demſelben Wind in ihre Segel
blaſe, wie ſeiner Zeit die Rede des Großherzogs in
Offenburg vor der Reichstagswahl. Die Rechnung
dürfte jedoch ganz falſch ſein, da es ſich bei der
Reichstagswahl um eine Militärfrage handelte und
hie derzeitige Beunruhigung der Tabak und Wein
Intereſſenten den Sozialdemokraten weit mehr nützen
wird, als ihnen damals die fürſtliche Rede geſchadet
hat. Jn der Reſtdenz. wo alle drei Sitze für den
Landtag jetzt neu zu beſetzen ſind, wird es wohl zu
Compromiſſen kommen je nach Ausfall der Wahl
männerwahlen und da in der Regel die Sozialiſten
und Centrumsmänner die fleißigſten Wähler ſind, iſt
für die Nationalliberalen die Hoffnung nicht größer
als bei den Reichstagswahlen obgleich die Stadt
Karlsruhe bei den Reichstagswahlen für die National
liberalen günſtiger wahlte, als man erwartet hatte.
Wenn die Sozialdemokraten, deren Programm für den
Landtag dem freiſtnnig demokratiſchen nachgebildet iſt,
ſo ſtarrköpfig ſtnd, wie ſte es bei den Gemeindewahlen
waren, wird es den Nationalliberalen zu Gute kommen.
Wie aber auch die Wahlen ausfallen, es iſt Hoffnung,
daß es zu Gunſten freiſinniger, volksthümlicher Richtung
geſchehen wird.

(Keichsweinſteuer.) Jeden Tag ein neues
Steuerprojekt! Schon wiederum iſt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ in der Lage, über den Jnhalt eines
Geſetzentwurfes Mittheilungen zu machen, welcher
nach den commiſſariſchen Erörterungen im Reichs
ſchatzamt wegen Einführung einer Reichsweinſteuer
aufgeſtellt worden iſt. Jnhaltlich dieſer Mittheilungen
der „Nordd, Allg. Ztg.“ ſoll der Wein einer Ver
kehrsſteuer unterworfen werden, welche bei Wein
verſendungen vom Empfänger zu entrichten iſt.
Die Stener ſoll denjeningen Wein treffen, deſſen
Werth beim Eintritt der Steuerpflicht als über eine
gewiſſe Werthgrenzehinausgehend feſtgeſtellt
wird, während die Beſteuerung der minderwerthigen
Weine den Bundesſtaaten überlaſſen bleibt. Die
Feſtſtellung der Werthgrenze iſt dem Bundesrathe
vorbehalten.

(Zum Tabakſteuerentwurf.) Ueber die
Lücke in den „authentiſchen Mittheilungen“ der
„Nordd. Allg. Ztg.“ über die Grundlagen der neuen
Tabakbeſteuerung bemerkt die „Nationalztg.“:
„Ob die Commiſſton die Steuerſätze offen gelaſſen
hat, ob zwiſchen den Regierungen noch keine Ver
ſtändigung betreffs dieſes Punktes erzielt iſt, oder ob
die Seeuerſätze je nach der Entſcheidung über die
anderen Steunerpläne höher oder niledriger normirt
werden ſollen, das muß dahingeſtellt bleiben.
Daß die Commiſſton die Steuerſätze offen gelaſſen
hat, iſt nicht. anzunehmen. Denn die Höhe der
Steuerſätze wirkt beſtimmend auf die Formen der
Erhebung und der Controle zurück. Offenbar
wünſcht Herr Miquel zunächſt die öffentliche Dis
cuſſton nur auf formale Fragen, nicht aber auf die
Hauptſache erſtreckt zu ſehen, welche Mehrbelaſtung
für den Raucher aus der neuen Tabakbeſteuerung
entſteht. Nach der „Sübdeutſchen Tabakzeitung“
ſoll man jetzt die zum wiederholten Male abge
geänderten Steuerſäte wie folgt beabſichtigen:
Auf Cigarren und Cigaretten 33 PCt., auf Rauch
tabak 66 pCt. auf Kau und Schnupftabak 50
pEt. Der Zoll auf Tabakfabrikate wird erhöht auf
400 Mk. die 100 Kilo für Cigarren, ſeither 270
Mk., auf 250 Mk. die 100 Kilo für andere Fabri
kate, ſeither 180 Mk.

(GIn juriſtiſchen Kreiſen) wird vielfach
angenommen, es beſtehe die Abſicht bei Einführung
der Berufung gegen die Entſcheidungen ver Straf
kamtmern ſowohl zu den Sißungen der Straf wie
zu denen der Berufungskammern Laien
zuzuziehen.

CDie deutſcheruſſiſche Zolleonferenz)
iſt am Dienſtag im Auswärtigen Amte eröffnet
worden. Staatsſecretär Freiherr von Marſchall
begrüßte die Delegirten mit einer Anſprache. Die
Verhandlungen ſinben unter dem Vorſitz des Ge
ſandten Freiherrn v. Thielmann ſtatt. Als
ruſſtſche Helegirte nahmen die Wirklichen Staats
räthe Timitrigſew, Labſine unv Raffalo
witſch und als Beigeordnete der Delegation der
Wirkliche Staatsrath Stein und der Gouver
nementsSeeretär Nellis an den Verhandlungen
Theil. Die Verhandlung begann damit, daß man
in die Berathung der deutſchen Darifwünſche eintrat.

danken von der Nothwendigkeit weiterer Handels

auf alle los, die ihnen in den Weg kamen,

Außerdem einigte man ſich dahin, mit Rückſich
den ungeheuren Umfang der vorliegenden Ar eiten
die eigentlichen zolltechniſchen Fragen, die nicht die
Tarife, ſondern die Reglements betreffen einer be
ſonderen Commiſſton zuzutheilen. Dieſe wird durch
Fachleute aus den betreffenden Miniſterien verſtärkt
werden und ihre Sitzungen ſöllen Zu größerer Be
ſchleuntgung des Geſchäftsganges zwiſchen den
Plenarſtzüungen eingeſchoben werben. Es liegt in

der Abſtcht, ſowohl die Sitzungen der Plenar als
der Untercommiſſton ſo raſch aufeinander folgen zu
laſſen, als es mit der Schwierigkeit der Materie und
deren ſorgſamer Prüfung irgendwie vereinbar iſt.
Der Jnhalt der Verhandlungen der Zolleonferenz
wird geheim gehalten.

(Zum Handelsvertrag mit Rußland.)
Der Schleier fällt. Die „Kreuzztg.“ ſucht bekannt
lich die agrariſche Agitation gegen den Abſchluß eines
Handelsvertrags mit Rußland mit der Ausrede zu
decken, es ſolle den ruſſiſchen Bevollmächtigten zum
Bewußtſein gebracht werden, daß eine Sleichſtellung
Rußlands mit Oeſterreich Ungarn u. ſ. w. nur gegen
erhebliche Zugeſtändniſſe an die deutſche Jnduſtrie zu
erlangen ſei. Der Vorwand war zwar ſehr durch
ſichtig; aber man konnte ſich doch zur Noch damit
decken. In der neueſten Nr. der „Corr. d. Bundes
der Landwirthe“ aber befindet ſich und zwar an der
Spitze des Blattes ein Artikel des Frh. v. Wangen
heim unter der Ueberſchrift „Schafft Klarheit der
wenigſtens im Sinne der Gegner der Agrarier an
Klarheit nichts zu wünſchen übrig läßt. Frh. von
Wangenheim ſetzt keine Hoffnung mehr auf den
Reichskanzler, von dem er ſagt, ee ſei „in dem Ge

Verträge ſo befangen, daß wir eine Aenderung in
ſeinem Verhalten nicht zu erwarten haben Aber
die deutſche Landwirthſchaft iſt nicht dazu da, un
ſich von einer der Praxis entfremdeten Bureaukratſe
ruintren zu laſſen. Die Perſon des Herrn
Reichskanzlers iſt entbehrlich; die deutſche Landwirth
ſchaft iſt es nicht. Wenn Graf Caprivi auf dem
eingeſchlagenen Wege beharrt, ſo wird und muß
vas dahin führen, daß wir jede Forderung ſeiner
Regierung bekämpfen (Das wäre ja vortrefflich)
„Aber noch haben wir unſeren Kaiſer, einen
Herrſcher aus dem Hohenzollernhauſe auf ihm ſetzen
wir unſere Hoffaung. So wie die Verhältniſſe heute
liegen, haben wir eine Aenderung der Regierungs
politik nur dänn zu erwarken, wenn es uns gelingt,
an Allerhöchſter Stelle die wahre Sachlage in rechten
Lichte darzuſtellen. Jeht haben wir unſere be
rufene Vertreteng in Bunde der Lanbwirthe,
hier hat ſein Vorſtand mit offenem Manneswort
einzuſetzen, mit Chefurcht und Vertrauen, aber auch
mit Offenheit und Entſchledenheit.“ Warten wirt
ab, was bei dieſem Verſuch, den Kaiſer gegen den
Reichskanzler auszuſpielen, heraue kommt. Zum
wenigſten wied jest mit offenen Karten geſpielt.

Proving und Umgegend.
g. Jn Eisleben iſt die bettlägerig kranke Ehe

frau eines unteren Gewerkſchaftsbeamten auf eigen
thümliche Weiſe verſchwunden. Als der Mann in
der Küche damit beſchäftigt war, warme Umſchläge
für ſeine kranke Frau zu bereiten, flüchtete dieſe aus
dem Hauſe. Möglich, daß die Frau im Fieber ſich
ein Leids angethan hat.

8. Leipzig, 5. Ock. Das Reichsgericht hat die
Reviſton der ehemaligen Direckoren und Aufſtchis
rathsmitglieder der verkrachten „Saalfelder er
einsbank“, die Schuld an dem Sturze waren, zu
größeren Gefängnißſtrafen verurtheilt waren, verworfen

Ebenſo hat das Reichsgericht die Reviſton des
früheren Amtsrichters H. Langethal in Blanken
hain bei Rudolſtadt, der vom Schwurgericht
Rudolſtadt im Juli er. wegen Unterſchlagung amt
lich anvertrauter Erbſchaftsgelder in Höhe von
8000 Mk. und Falſchung dieſer Eintragungen, zit
ſechs Jahren Zuchthaus und 10 Jahren CEhrenverluſt
verurtheilt war, verworfen. L. hatte in den Jahren
1885 bis 1892, in welchen er infolge intimer Be
ziehungen zu zwei Frauensperſonen Ausgaben gemacht,
die ſeine Verhältniſſe überſtiegen.

Eine emporende Blutthat iſt im Dorfe
Schwieſan zwiſchen Clöße und Gardelegen verübt
worden. Hier feierte der Kriegerverein eine Fahnen
weihe und beſchloß bieſelbe durch einen Ball. Plötz
lich kamen zwölf polniſche Arbeiter von dem Gute
zu Zichtau und wollten am Tanze theilnehmen. Als
ihnen dies verweigert wurde, kam es zu Streit und
Tumult. Die Polen wurden hinausgedrängt, griffen
aber nun zu Meſſern und Latten und ſchlugen un

auf unbetheiligte Leute, die infolge des Tumultes aus
ihren Häuſern traten. So haben ſie zwei Merſon
tödtgeſchlagen und vier ſchwer verwundet. Zulet
haben die Dorfbewohner, die ſich gar nicht mehr
anders zu helfen wußten, auf die Angretfer geſchoſſen
und drei von ihnen an den Beinen ſo verwundet.

daß ſte feſtgenommen werden konnten, die anderen.

entflohen



Fenfe, Afeſſere und ſaure Gurhkent,

m e h em zu e

Preißelbeeren mit 50 Autker,

Pflaumenmus, friſch gekocht,
Hatterkohl in bekannter Qualität
Sfent A. Speiser,

Zrühl t. Windberg-Eche.
Tueine werthe Kutrdlchaft mache J
ich ganz ergebenſt darauf auſ erk
an daß ich wegen Krankheit meines

einenHioherigen Milchkutſchers
nenen angenommen habe.

Da derſelbe mit der geehrten
Fund ſchaft noch nicht bekannt iſt,
ſo bitte üch, ihn geneigteft zu unter
ten und uernrin Anternehmen
auch ferner Ahr geſchätes Wohl 4
wollen zu bewahrert.

Ew. Helchwerden und Wünſche er
hüte ich Blarkt 28, in Laden.

Hochachtungsvoll

an
tenmunilehneselfe

F. Dergmann Co. Berlin u. Frankfart a. B.
Aelteſte allein ächte Marke

Dreieck mit Exrdkugel und Krettz.
Vollkommen neutral mit Be raxmiſchgehalt und
von ausgezeichnetem Axrvma iſt zur Her
Kellunzg und Erhaltung eines zarten blen
Hendweiſzen Teints unerläßlich. Beſtes
Mittel gegen Sommerſproſſen. Vorräthig:
Stück 50 Pf. bei W. C wrtze, Apotheker;
e in Döllnitz.

feinſchmeckende billig

Speiſe Tafel
Margarine

Vei Balnnnnalé,
Helgenbe Ar. 7.

Die iſt preisgekrönt und
wird auf Wunſch geformt in Pfd. Stücke zu
40, 45 und 50

Auch hat derſelbe ſchönen
feinſchmeckenden Käſe.

n Kleiderstoſern,
Regen ämtelm,

Capes, JDaqguetts,
Rotomdlem,

Abendmänteln

kauft man am beſten gute

Bargee,
einpfiehlt in groger Auswahl un alligeten Pretsen

e Mäntel für Herbſt und Wintervon billigſten bis eleganteſten Genres, in nur gut ſitzenden neueſten Façons,
in allen Größen.

Burgſtr. Nerger

Auferkigungen unch Mag unter Garantie für gutes Sitzen.
Madohen Mäntel ann c Baqſettes

in gleich großer Auswahl.
J in Wolle, Halbwolle und Seide in denkbar größter Auswahl unda G Se jeder gewünſchten r Futterſtoſfe. Seſa toſte.

Reſte und Roben kuappen Nogzes hedentend unter Selbſtloſtenprets.
Menlieteſ Gardinett, Teppiche Porkièren, Tiſchdecken, Vorlagen.

h einen und Wanmwollwagren:Wgeneee Servietten, Handtücher, Wischtächer, Staubtücher, Bettbezugstoſe,

Hezndenmtuehe, aschemntiücher, Bettdeckem, Barechenthetttücher, Memdenbarchent Se

en in Wolle n. Seide. Wirthochaft sschürzen. e

Merseburg,
18 Kleine Ritterstrasse 18,

Specrial-
Geſchäft

für

Cigarren,
Grosse Aus walal!

npüehlt zu billigen Preisen

Aloe U TavaReell mässige Preise
in bekannter beſter Waare er

Cav l Lägatzel, Neumarktsthor.

Bruſt,

Küü erbet n h Winter
Reichſortirtes Lager von W oll-Garnen,

Tapiagorie- u. Smyrna-Knüpfarhbeiten.
Neueſte und geſündeſte

Wollunterkleidung

a 66„„Axriston
mit doppeltem Rücken, doppelter

Aermelu, wiſſenſchaftlich begutachtet
und ärztlich empfohlen.e Grösstes Corset- Lager.

weicht Auswahl in neten

e rn A.

Beleuehtungsmatertal!

A. e en,als er.Glas on M knäbeſte Marken, von ſtärkſter Leuchtkraft und e Verbrauch,

liefere in 10 Liter- Korbflaſchen frei Haus zu bedeutend er

mäßigten Preiſen. a. lauss-

Wereeherg-

Peighages Daghr
der mewesten Kleiderstoge,
amem- u. Künderanmämtel,Fwupoms, Wlousem, Kletdenen, e

Gardirnenm, Rüöbelstoſſe,
Blawelle, Laumas,

Sehlaſdeckem, Schürzem.

Anſertiguangneunte reKRotondem, Wait- äern,
arten

Amſeriguangvor NMlorgemn- en W. et
Maruekgleiderm, Bleuusen ete,

Leibwärmer und verſtärkten

Am Bestanr e
Katlſinden

Kuten Pro Stück 1 Mark ſind im Locale ſertt zu haben.

Die Preiſe kommen d mag Abend zur Vertheilung.
Hochachtungsvoll

Grore We

G enn enns.Sonntag den 9. und Moret g en 9. B. ſoll ein Prelgwege

AnſferſiguangVon Kleider en Denen

I. gen.An e riüganngler Argäsehe ar erren
Manmen, Knaben u. RUädehem
An r Axheitsstuhben,

ges

W. Reineeke e



u

Merseburg, Fntenplon g Mücheln, Muhlenstrasse 37.
parterre, T. und II. Etage.

838 Die Käger ſind in allen Abtheilungen durch enorme Eingänge von NMenheiten auf ihrW das Reichhaltigſte e und ſind e umfangreicher Abſchlüſſe in den Fabriken die Preiſe

S außerordentlich Die ſtreng feſten billigſten Verkaufs Preiſe ſind anallen Sachen klar ne deutlich vermerkt, eder jeder Käufer vor Uebervortheilung geſchützt iſt. m

h CaDamen -Herbſt- und Winter Mäntel und Kinder
Lette Neuheiten in. Confeetion, als Jaquettes, Paletots, Capes, Rad Griechen

und Abend- Mäntel n
S Darmem-Wiümmter-aguette, Marke „Fourore zer aus Ia. Curlſtoff mit kleinen Sattelkragen, letzte beliebte Neuheit, ſo le der Abſchluß Leicht e

das Stück Marke beAlle übrigen besseren Confectüons- Piéècen ümm gleich billigen Preisverhältnfss- Rei
Damen-Kleiclerstoffe in endloſer Auswahl u. unerreicht billigen Preiſen.

Als außergewöhnlich vortheilhafte oo cm reinwollene Cheviots in allen neuen e en m. 3
Qualitäten in n 100 em reinwollene Cheviots, Panama, in vielen neuen Changean die

inter Tönen das Meter 1,60 k.Winter- Cheviots, u cm reinwollene Cheviots, Niagonal, extra ſchwer, in allen
durchgreifende Saiſon Neuheit. modernen Unifarben das Meter Mk. wä

Sämmtliche Qualitäten ſind beſtes elſäſſiſches Fabrikat ans edelſtem garngefärbten Material her frei

e e and h mit e mee im gefärbter Waare zu verwechſeln.

Beſonders vortheilhafte Einkäufe n S S S e eermöglichen mir, einige Artikel Eckſehr e n alle leider ung c rn t e puurel libe
e e e ichnet ſich durch gute gediegene Hatoffe, beſte Fabrikate, ſanbe

Merseburg, BRoss marie G, me n En gros part, u. I. Btage. Em detail. e e
„V

chelene keiner Herren und Knaben-Moden,
Empfehle zu Original Zahrikpreſſen billiger als jede Concurrenz:

JacketA 3WMauſea WinterPaletots von 9 l. n. Zarket- Anzüge n n eKaiſermäntel von 12 M. m. S Se Anzüge von n m
S Kaiſer Joppen u. Jackets W R n SS onHohenzollernMäntel, von 250 Mk. an.uUlſter, Schuwaloffs und Burſchen Anzüge u. Paletots

Haveloks von 6 n mS e 33 benm grösster Auswahl. e u d
h r e e S m a S WertS S m nemit nur beſter Näharbeit.

e e 9 9 e vI Weſtellungen nach Raaß Hall eſche Kleiderfahril, a l
werden Se Preiſen im Hanſe des Herrn E. Wolf gan,a

Den
Großes Slgflager. Mersebuug So R OSS h Sie anf el re gelen

e e anlosohe Kieiderfabrit. e e e ie S e e e wiet Hierze eine Beilage gera

der



Freikenden Arbeiter hat

ganz andere Zuſtände müſſen indeſſen eintreten, wenn
r Ausſtand nur noch eine kurze Zeit anhält.

das jetzt bereits vielfach unter
n Familien der Ausſtändigen vorhandene Elend ein

Algemeines und ſchreckliches werden, und dann wird

früheren derartigen Gelegenheiten
geplündert und geſtohlen werden müſſen,

Bellage zu Nr. 198 des terſeburger Correſpondent“ vom 7. October 1893.
Zu den Wahlen.

g. Halle, 5. Oct. Der „Liberale Verein für
Halle und den Saalkreig“ beabſtchtigt Herrn Stärke
fabrt, ant Schmidt hier als Landtagékandidaten auf
zuſtellen. Sollte die nationalliberale Partei den
ſelben nicht acceptiren, ſo ſoll Herr Amtsgerichtsrath
Riecke Candidat der Liberalen ſein.

Die konſervative „Schleſ. Ztg.“ hatte
bemerkt, daß man mit der klerikalen Partei im
gegebenen Falle Wahlbündniſſe ſchließen möge. Mit
ihr auf der ganzen Linie dauernd zu paktiren verbiete
aber die politiſche Ueberzeugung. Darauf antwortet
das Organ der ſchleſtſchen Centrumspartei, die
„Schleſ. Volksztg. „Wenn wir die „Schleſtſche“
recht verſtehen, ſo hat ſie ſagen wollen es iſt der

klerikalen Partei“ wohl gütigſt geſtattet, konſervative c.
Candidaten wählen zu helfen, nach gethaner Arbeit
aber gebietet es uns unſere politiſche Ueberzeugung“,
den Mohren, ker ſeine Schulvigkeit gethan hat, gehen
zu laſſen. Auf dieſe, anſcheinend zwar ſehr geſcheite,
aber im Grunde durchaus gegenſeitige Vorſtellung von
den Aufgaben der „klerikalen Partei“ hin, ſei es uns,
mit Verlaub der „Schleſ. Ztg.“, geſtattet, ihre Schluß
worte dahin zu varliren: „Nieder mit dem Kar
tell! Nach Vorſtehendem zu urtheilen, ſcheint
in Schleſten das Verhältniß zwiſchen der Centrums
partei und den Konſervaltoen für die Landtagswahlen
bedeutend kühler geworden zu ſein, als es bei den
Reichstagswahlen der Fall war.

Der Wahlkreis Waldenburg, den bis
zur Auflöſung des Reichstags der Abg. Eberty ver
trat, iſt bet den letzten Reichstagswahlen an die
Sozialdemokraten übergegangen, da in Folge der
Spaltung der freiſtnnigen Partei ein ſehr großer
Theil der freiſinnigen Arbeiter ſchon im erſten Wahl
gange für den Sozialdemokraten ſtimmte, ſo daß
dieſer anſtatt des freiſinnigen Canditaten zur Stich
wahl kam. Am Sonntag Nachmittag hat nunmehr
der „Liberale Wahlverein in Waldenburg den An
ſchluß an die „freiſ. Volkspartel“ beſchloſſen,
während der Verein zur Zeit der Reichstagswahlen
von dem Anſchluß an die eine oder andere der beiden
freiftnnigen Parteien abgeſehen hatte. Die Agitation

für den neueſten Beſchluß iſt in aller Stille betrieben
worden.

S In Gardelegen ſtellen die Mittelparteien
wieder die bisherigen Abgg. Sombart (nat. lib.)
und Schulz Lupitz (freiconſ.) auf. Wie vie
„Sangerh. Ztg.“ meldet, iſt der größte Theil der
Konſervativen des Wahlkreiſes Sangerhauſen
Eckartsberga für ein Abkommen mit den National
liberalen dahin, daß Reichsgerichtsrath a. D. Hagke
Halle (nat.-lib.) und Landwirth E. Scherre ſen.
Lubingen (conſ.) aufgeſtellt werden.

Der Wahlaufruf der freikonſervativen
Partei tritt für den baldigen Erlaß eines Schul

dotationsgeſetzes ein. Es heißt in demſelben
Vorſchläge (d. b. der Zedlitz'ſche Geſetzentwurß),

welche der preußiſchen Volksſchule den Charakter einer
Veranſtaltung des Staates zu nehmen und ſie von
ihrer jetzigen Höhe herabzudrücken drohten, find er
folgreich abgewehrt; dabei traten aber ſo ſchwere
Gegenſätze heivor, daß die Wiederaufnahme des Planes
eines vollſtändigen Volksſchulgeſetzes für lange Zeit
ausgeſchloſſen erſcheint, und die Ordnung der inneren

Angel ie e der Vereine ſind zugleich Mitglieber der Vereinigung.ordneten Volksſchule und die Förderung der religiös
ſittlichen Erziehung unſeres Volkes Sache der Ver
waltung bleiben muß. Dringend iſt dagegen der Lilbenden Vereine einem gemeinſamen Gau angehören;
baldige Erlaß eines Schuldotationsgeſetzes geboten, ferner, daß auf eine gänſliche Verſchmelzung der Ver
durch welches die äußeren Verhältniſſe der Schule nach

den Grundſätzen

Volkawirthſchaftliches.

V. S. Brüſſel, 3. Oct.über die u
Zahl der

werden auch
meldet, von

erurſacht worden ware, und an ſonſtigen Gewalt
chätigkeiten ſowie an Drohungen gegen die nicht

es auch nicht gefehlt

enn alsdann wird

wiederum wie bei
geraubt,

bereits verſchiedene jener Gewaltacte ge
denen die Streiks in Belgien bis dahin

V ragit l waren.
zirk von Charleroi und im Centrum je ein DynamitWege re e n en c en en Pommer Eſche überbrachke dem ſcheidenden Landrathe

als die Zerkrümmerung von einigen Fenſterſcheiben den Stern zum KronenOrden zweiter Klaſſe Major
8 s von Buſſe feierte Herrn v. Rauchhaupt Namens des

Kreiſes Delitſch, Bürgermeiſter Reiche (Delitzſch)
Noch theilte v. Rauchhaupts Ernennung zum Ehrenbürger

im erhebenden Verlauf. Gegen 400 Theilnehmer hattener e ſich im „Kaiſerhof“ eingefunden.

damit die zum Streiken verleiteten und theilweiſe

hochachtbaren Führer und Hetzer gehen inzwiſchen wie
elegante Bourgeois gekleidet in La Louviére, Mons
und Charleroi ſpazieren und ſollen dort in heiterer
Seelenruhe mehr Schoppen als nöthig auf das Ge
lingen des Unternehmens trinken, welches ſte in be
kannter uneigennütziger Fürſorge für das Wohl der
Arbeiter in Scene geſetzt haben.

Zur engliſchen Bergarbeiterbewegung
nahm eine am Dienſtag ſtattgehable Verſamm

hierzu gezwungenen Menſchen nicht verhungern. Die

lung der vereinigten engliſchen Gruben
beſitzer in London eine Reſolution an, in welcher
das Bedauern über den Beſchluß der Bergarbeiter
conferenz in Cheſterſield ausgeſprochen wird, wonach
eine Conferenz mit den Arbeitgebern behufs Be
ſprechung Lohnreduktion abzulehnen, die Wiederauf
nahme ver Arbeit zu den alten Lohnſätzen jedoch zu
geſtatten ſei. Die Verſammlung wiederholte lediglich
den bereits abgekehnten Vorſchlag der Beſttzer, welche
erklären, es könne keine Regelung in dieſer Frage
ſtattftnden, die nicht eine Lohnkürzung in ſich ſchließe.
Da die Vertreter der Bergleute es ablehnen, eine
Lohnherabſetzung zu beſprechen, ſei die Regelung
mittels beiderſeltiger Conferenzen unmöglich.

J

Provinz und Umgegend.
[I Halle, 5. Oct. Im hieſtgen ſtädtiſchen

Haus und Grundbeſitzerverein regte man
geſtern Abend eine Sache an, die weiterhin bekannt

zu werden verdient. Es handelt ſich um die Ver
werthung der Küchenabfälle im Nutzen der Haus
wirthſchaft, indem dieſelben (Fleiſchreſte, Knochen,
Kartoffelſchaale, Kehricht 2c.) ein ausgezeichnetes Heiz
material geben. Die hier und da gemachten Er
fahrungen konnten dies beſtätigen. Welche Cala
mitäten erwachſen den Hausbeſitzern in der Lagerung
und Fortſchaffung ſolcher angeſammelter Küchenabgänge
in polizeilicher und ſanitärer Beziehung, durch Ver
brennen derſelben iſt ſolchem vorgebeugt, außerdem
zieht man auch noch, wie oben angegeben, Nutzen
daraus.

Halle, 5. Ock. Jn die hieſtge kgl. Augen
klinik wurde geſtern u. A. ein Gensdarm Brauer
aus Weißenfels aufgenommen, dem durch einen Schrot

korn das rechte Auge ſo ſchwer verletzt, daß es wohl
nicht zu retten ſein wird. Der betreffende Beamte
revidirte in der Flur Borau bei Weißenfels die Jagd
ſcheine einer Jagdgeſellſchaft, als er die fragl. Ver
letzung erlitt. Ein Jäger hatte in der Richtung nach
dein Gensbdarmen einen Schuß auf einen Haſen ab
gegeben, hier mag ein Schrotkorn auf einen harten
Gegenſtand aufgeſchlagen, dann richochettirt haben
und dem Beamten ins Auge gedrungen ſein, anders
kann man ſich den Fall nicht erklären.

Halle, 6. Oct. Jn den „Kaiſerſälen“ fand
geſtern Abend eine Verſammlung von Vertretern
folgender auf deutſch nationalem Standpunkt ſtehenden

Turnvereine: Halleſcher, Jahn ſcher, Kauf
männiſcher, Frieſen, Uraniaä, Guths
muths und Männerturnverein, ſtatt, um die
geplante „Halleſche Turnerſchaft“ zu gründen.
Die neue Vereinigung hat den Zweck, die Turnſache
in Halle zu fördern. Die betheiligten Vereine bleiben
zunächſt wie bisher für ſich beſtehen, ſte bilden Ab
theilungen der Halleſchen Turnerſchaft die Mitglieder

Es iſt anzuſtreben, daß die die Halleſche Turnerſchaft

eine hingewirkt wird. Die Leitung der Vereinigung
unſerer Verfaſſung geordnet werden. übernimmt ein Ausſchuß, gebildet aus drei Vertretern

jedes betheiligten Vereins, im vorliegenden Falle alſo
7 mal 3 21 Perſonen. Der Ausſchuß wird auf
ein Jahr gewählt und wählt aus ſeiner Mitte einen

a 5 Perſonen, welche das GeDie lehten Nachrichten geren Ausſchuß von
Streikbewegung in den Kohlendiſtricten ſchäftliche zu erledigen haben.

Auten keineswegs ſehr beruhigend. Nicht nur iſt die 3 heneerd gen We ſelbe e G geliſchen Bundes plant für das Frühjahr 1894 eine
Borinage auf 7900, im Centrum auf ca. 9000 und mehrmalige Darſtellung des Feſtſpiels Guſtav Abolf.

im 3 t fBezirk von Charleroi auf 12000) ſondern es zu Ehren des nach 38 jähriger Wirkſamkeit aus

ſcheidenden Landraths v. Rauchhaupt nahm einen

Der Weißenfelſer Zweigverein des Evan

Delitzſch, 5. October. Das Abſchiedseſſen

Oberpräſident v.

mit.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 7. October 1893.

Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam,
daß die Urwählerliſten fürdie bevorſtehende

Abgeordnetenwahl bis zum morgenden Tage
im Communalburegu zur Einſicht ausliegen. Die
Wahlberechtigten, deren Namen ſich nicht in den
Liſten finden, haben es ſich alſo ſelbſt zuzuſchreiben,

wenn ſie nicht nachträglich in dieſelben aufgenommen
werden.

Der Gauturnwart des Nordoſtthüringer Gaus,
Kreis III der deutſchen Turnerſchaft, Herr Buch
binbermſtr. Schnurpfeil hierſelbſt, ladet die Vor
turner der zum Gau gehörenden Turnvereine zu einer

gemeinſamen Vorturnerſtunde am Sonntag den 15.
October nachmittags 3 Uhr in die ſtädtiſche Turn
halle zu Merſeburg ein. Nach derſelben findet
Verſammlung und Wahl der drei Vorturner zur
Gauturnwartsverſammlung ſtatt.

Ueber die trefflichen Leiſtungen des Herrn
Eickermann, welcher morgen im Tivoli eine
Abenunterhaltung veranſtaltet, ſchreibt das „Deſſauer
Tageblatt“ Die humoriſtiſche Soirée, welche der
hierorts bereits beſtens bekannte ehemalige Herzogl.
Meiningen ſche Hofſchauſpieler Hr. Eickermann geſtern
Abend im Bahnhofshotel veranſtaltete, erfreute ſich
eines ziemlich guten Beſuchs, namentlich aus ge
bildeten Geſellſchaftskreiſen. Wir Fehen nicht an,
die Vortragsweiſe dieſes gottbegnadeten Mimen als

einzig in ihrer Art hinzuſtellen, ſoweit ſich dieſelbe
auf die Wiedergabe Reuter'ſcher Dialektdichtungen
erfſtreckt. Der Künſtler deklamirt nicht etwa, er trägt

auch nicht blos mit mehr oder weniger Geſchick und
Verſtändniß für die Sache vor: er lebt vielmehr
und geht in den von ihm thatſächlich verkörperten
Geſtalten ganz und gar auf. So vermag z. B.
meiſterlicher die bekannte Unterhaltung „Onkel
Bräſtgs“ mit ſeinem Freunde „Korl Habermann“
über die Kaltwaſſerkur überhaupt nicht wiedergegeben
zu werden. Was Hr. Eickermann ſonſt noch an
komiſchen Vorträgen zu bieten hat, iſt ja nicht
origenell, will ſagen, wird auch nicht von anderen,
ihm ebenbürtigen komiſchen Vortragskünſtlern erreicht
ſicher aber nicht übertroffen. Solch eine Glanz
nummer bilbete z. B. geſtern Abend „Das Lachen“
das waren Heiterkeitsausbrüche, die den Lachmuskeln
faſt gefährlich werden konnten. Daß das Auditorium
unter ſolchen Umſtänden mit ſeinem Beifall nicht
kargte, braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden.

m. Jm benachbarten Dorfe Göhlitz ſch gerieth
geſtern Morgen das fünfjährige Söhnchen des Land
wirths Jauk unter den Wagen, wobei ihm die Räder
über den Kopf gingen. Trotzdem der Wagen nicht
beladen war, erlitt der Kleine doch derartige Ver
letzungen, daß er nach der Halleſchen Klinik geſchafft
werden mußte.

Jm Vorwerk wurde geſtern bei drei Frauen
Hausſuchung nach geſtohlenen Kartoffeln
gehalten. Der Erfolg bewies, daß ſich unſere Polizei
auf richtiger Fährte befunden.

Der am 5. d. M. im „DTivoli“ abgehaltene
Herbſtball des hieſtgen AthletenClubs hat ein
mal wieder Zeugniß abgelegt von der Thätigkeit und
Strebſamkeit der Mitglieder nicht allein auf dem
Gebiete der Athletik, ſondern auch auf dem Gebiete
des Theatraliſchen. Die von den mehrfach noch
jungen Kräften vorgeführten Hantel Uebungen waren
faſt durchweg ſehr gut, theilweiſe ſogar vorzüglich zu
nennen und imponirten ſpeziell die Uebungen mit der
erſt kürzlich angeſchafften 180 PfoHantel, ſowie die
Sicherheit in der Handhabung derſelben, ſo daß auf
dieſem Gebiete ein weſentlicher Fortſchritt deutlich zu
erkennen war. Was die vorgetragenen Soloſcenen
ſowie die Aufführung von Meyſels „1000 Mk. Be
lohnung“ betrifft, ſo lieferte der ſtürmiſche Applaus,
der den Spielern zu Theil wurde, wohl den ſicherſten
Beweis von der Vorzüglichkeit der Darbietungen
Nicht unweſentlich zu der allgemeinen Feſtſtimmung
trug wohl auch die einfache aber geſchmackoolle Deco
ration des Saales ſowie das ſchöne Conzert unſerer
Stadtcapelle bei, ſo daß es nicht Wunder nehmen

kann, daß der ſich gegen 12 Uhr anſchließende
Ball erſt in den Morgenſtunden des folgenden Tages
ſein Ende erreichte.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 8. bis incl. 15. October 1893.

Sonntag Nachmittag: „Precioſa“. Abend: „Die
Zauberflöte“. Montag: „Der Kaufmann v. Venedig

Dienſtag „Don Carlos“. Mittwoch „Hans
Heiling“. Donnerstag: z. e. M. „Der Freund des
Fürſten Freitag: „Fidelio“. Sonnabend„Das Glas Waſſer. Sonntag: „Tannhäuſer“.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
s Dürrenberg, 4. Oct. Nachdem am 1. d. M.

auf der hieſtgen Saline Herr Bauwerkmeiſter
Schwanitz in Folge ſeines Uebertrittes in den
Ruheſtand aus dem Staatsdienſte geſchieden, iſt Herr
Gradirmeiſter Hartmann unter Ernennung zum
Bauwerkmeiſter an deſſen Stelle getreten. Die
Dienſtobliegenheiten des Gradirmeiſters werden einſt
weilen von dem zum Oberſtedemeiſter ernannten bis



r
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herigen Herrn Siedemeiſter Haring mit wahrge
nommen. Nachfolger des gleichzeitig penſtonirten
Herrn SalzſteuerAufſehers Kandt iſt der von
Wolkramshauſen hierher verſetzte Herr Steuer Aufſeher

Mir geworden. Am 8. d. M. wird Herr
Schleuſen meiſter Stephan zu Fährendorf ſein
50 jähriges Jubiläum im preußiſchen Staatsdienſte

eiern.
g Aus Freyburg wird gemeldet: Durch den

Regen am Sonntag iſt der Waſſerſtand der Unſtrut
ſo weit geſtiegen, daß ſich wieder Waſſer über das
Wehr ergießt, was ſeit Mai nicht mehr der Fall war.

s Jn Braunersroda wurde am Sonnabend
auf den Rechnungsführer des Rittergutes, als verfelbe
ſich auf den Anſtand begab, von einem fremden
Manne, deſſen Perſönlichkeit er feſtſtellen wollte,
zweimal geſchoſſen, wobei ein Schrot von dem
erſten Schuſſe den R. in den Oberſchenkel traf, nach
dem daſſelbe durch die lederne Geldtaſche gegangen war.
R. erwiderte zwar die Schüſſe, doch entkam der
Wilddieb, da R., weitere Patronen nicht bei ſich

Es iſtführend, die Verfolgung aufgeben mußte. E
wahrſcheinlich, daß durch R. s Schüſſe der Wilderer
ebenfalls verletzt wurde vielleicht kann dadurch die

Perſönlichkeit deſſelben feſtgeſtellt werden.
g Jn der Scheune des Schulhauſes zu Dorndorf

erhängte ſich am Dienſtag der 57 Jahr alte Hand
arbeiter Schlegel. Gemüthskrankheit ſoll Veranlaſſung
zu der grauſtgen That geweſen ſein. An demſelben
Tage wurde in Schnellroda der Handelsmann
Karl Rockrohr, der im 51. Jahre ſteht, auf dem
Boden ſeines Hauſes erhängt aufgefunden. Was
letzteren in den Tod getrieben, iſt ungewiß.

Vegrzsſehs es.
(Cholera.) Dem Reichsgeſundheitsamt iſt

am Mittwoch nur eine Choleraerkrankung aus Neul an d
im Regierungsbezirk Stade mitgetheilt worden. Jn Ham-
burg wurden vom 3. bis 4. October morgens weder Neu
erkrankungen noch Sterbefälle angezeigt. Als charakteriſtiſch
wird in der „Köln. Ztg.“ hervorgehoben, daß diejenigen
Stadttheile, in denen ſich im vorigen Jahre Hauptheerde der
Seuche gebildet hatten, in dieſem Jahre gänzlich verſchont
geblieben ſind. Der neueſte ruſſiſche Cholerabericht
mfaßt 2907 Erkrankungen und 1249 Cholera Todesfälle
An der Cholera erkrankten bezw. ſtarben vom 29. September
bis 2. October in Petersburg 129 bezw. 73, vom 27.
bis 39. September in Moskau 15 bezw. 4, in den Gouver
nements vom 17. bis 23. September: Kaliſch 2 bezw.
O, Kiew 380 bezw. 122, Jekaterinoslaw 484 bezw.
196, Samarag 120 bezw. 63, Saratow 95 bezw. 44,
Tſchernigow 100 bezw. 25, Mobilew 116 bezw. 43,
Poltawa 80 bew. 35, Kursk 120 bezw. 55, vom 33.
bis 30. September Minsk 69 bezw. 26, vom 10., bis 23.
September Podolien 1306 bezw. 487, vom 24. bis 30.
September Cherſſon 181 bezw. 72 und Wilna 9 bezw.

Am Montag und Dienſtag ſind in Skutari 2
Erkrankungen an Cholera vorgekommen, im Jrrenhauſe da
ſelbſt keine Erkrankung. Jn den Dörfern am Boſporus
erkrankten 2, in verſchiedenen Theilen Konſtanti nopels
S Perſonen an Cholera, von denen 3 geſtorben ſind. Jn
Pera kam kein Todesfall vor. In Jtali en erkrankten
am Dienſtag an der Cholera in Livorno 6 und ſtarben
2 Perſonen; in Patti Marina kamen 3 Erkrankungen
nd 1 Todesfall vor, in Palermo vom 30. September bis
Zum 1. October Mitternachts 49 Erkrankungen und 26 Todes
Fälle, von da ab bis zum 2. October Nachmittags 34 Er
krankungen und 26 Todesfälle. Wie jetzt amtlich feſtgeſtellt
iſt, ſtarben am Bord des Packetbootes „Carlo“ auf
der Hin und Rückreiſe zwiſchen Genug und Rio de Janeiro
201 Perſonen an Cholera. Gegenwärtig befinden ſich 19
der auf dem Dampfer an Cholera erkrankten Paſſagiere im
Lazareth zu Aſinara. Jn Madrid ſind am Montag
37 Perſonen an Cholera erkrankt und 7 geſtorben.

v. S. Antwerpen, 3. October. Eine intereſſante
Einrichtung, die in hervorragendem Maaße die Aufmerkſamkeit
unſerer Induſtriellen und Exporteure erregen dürfte, wird
auf der nächſtjährigen Ausſtellung ins Leben treten. Man
wird nämlich auf derſelben einen „ExportWettſtreit“, ver
anſtalten, d. h. eine Ausſtellung der gangbarſten Export
Artikel veranſtalten und hierbei das Hauptgewicht darauf
legen, daß den Beſuchern vor Augen geführt werde, was
man überhaupt für den Export nach überſeeiſchen Ländern
fabricirt, wie man die betreffenden Gegenſtände verpackt und
herrichtet und ſie der Kundſchaft übermittelt. Es liegt auf
der Hand, daß gar mancher Jnduſtrielle aus dieſer
Separat Ausſtellung zumal bei reger Betheiligung
von Seiten der Ausſteller großen Nutzen wird ziehen können,
um aber eine ſolche Betheiligung herbeizuführen wird man
beſondere Preiſe ausſetzen und gleichzeitig die Platzmiethe
für diejenigen Ausſteller, welche bereits an der Haupt Aus
ſtellung varticipiren, erheblich ermäßigen. Das Ganze iſt
eine ebenſo originelle wie glückliche Jdee, die geſtern hierſelbſt
gleichzeitig mit der Nachricht bekannt wurde, daß ſich die
belgiſchen Miniſterien der Juſtiz, des Unterrichts, des Acker
baues, des Eiſenbahn, Poſt und Telegraphenweſens, ſowie
das Kriegsminiſterium an der Ausſtellung betheiligen werden.
Allein der Eiſenbahnminiſter wird zu diefem Zwecke etwa
400000 Francs aufwenden, und da die übrigen Miniſter

ähnliche Summen bewilligen werden, ſo wird die Antwerpener
Ausſtellung den belgiſchen Staat ein ganz reſpektables Stück

Geld koſten. J(Durch Waldbrände) hat der nordamerikaniſche
Staat Wisconſin ſchwer zu leiden. Ueber ein Gebiet,
Das größer iſt, als das Großherzogthum Baden, haben ſich
die fürchterlichſten, verheerendſten Waldbrände verbreitet.
Von vielen entfernt von einander liegenden Punkten laufen
die Schreckensnachrichten ein, und wieder von anderen
Punkten fehlt jede Nachricht, da die Telegraphenleitungen
von dem fürchterlichen Elemente vollſtändig vergehrt wurden.
Wie groß die Verluſte ſind, das iſt zur Zeit gar nicht zu
berechnen, aber daß das beſte und brauchbarſte Weich und
Hartholz im Werthe von vielen Millionen verzehrt wurde,
iſt außer aller Frage. Hat ſich doch in Folge der andauernden
Dürre ſcheinbar das ganze nördliche Wisconſin von der
Gegend um Marthfield bis zum SuperiorSee in ein rieſiges

z Flammen und Rauchmeer verwandelt.
e

e

Selbſt bis nach
Milwaukee drang der beißende Rauch des brennenden Wald
holzes. Zugleich aber ſind viele Hunderte von Familien
obdachlos geworden. Noch weiß man nicht, wie viele der
Anſiedler ihr Leben verloren, wie viele Frauen und Kinder
dem Tode geweiht ſind, doch iſt es ſicher, daß zur Zeit

Hunderte auf thren verlaſſenen Poſten von der Außenwelt
mit jeder Verbindung abgeſchnitten ſind und abgeſchnitten

bleiben werden, wenn nicht der erſehnte Regen eintritt.
Aber auch dann, wenn die Feuer erloſchen ſind, wird das

ſo romantiſch ſchöne nöcdliche Wisconſin einen traurigen
Anblick darbieten. Verkohlte Wälder, in Aſche liegende
Schneidewerke und Mühlen, vernichtete Preiſelbeerfelder
werden ſich dem Auge darbieten. Der Eiſenbahnzug iſt der
Brandſtifter, der dem Nationalreichthum ſo ſchweren Schaden
zufügt. Die Sachverſtändigen, die ihre Aufmerkſamkeit der
Erhaltung der Wälder ſchenkten, haben immer wieder darauf

hingewieſen, daß die Holzdiebe und das Raubfällen die
ſchnelle Vernichtung des Forſtbeſtandes nicht ſo ſehr herbei
führten, als die Waldbrände und daß dieſe in 99 unter 100
Fällen durch die Locomotiven entſpringenden Funken ent
ſtehen. Aehnliche Berichte kommen aus dem Staate
Minneſota. Auf der ganzen, in den Superior- See vor
ſpringenden Landzunge zwiſchen Duluth und Aſhland wüthen
Waldbrände, die bereits großen Schaden gethan haben. Die
in Duluth anlangenden Kapitäne von Fahrzeugen ſagen aus,
daß dichte und ſchwere Rauchwolken über dem Südufer bis
zu den Apoſtle Jslands hängen, und alle Bahnzüge ſehr
langſam gehen müſſen, weil es unmöglich iſt, weiter zu
ſehen, als auf die Länge mehrerer Wagen. Aus Bapſield
wird gemeldet, die ganze Gegend ſtehe weithin in Brand,

(Der Frauenmörder de Jong.) Einer der
kühnſten Verbrecher, von denen die Kriminalgeſchichte zu er
zählen weiß, ſcheint der Holländer Hendrik de Jong zu ſein,
der beſchuldigt iſt, hintereinander zwei Frauen geherrathet
und während der Hochzeitsreiſe ermordet zu haben, um ſich
der Mitgift ſeiner Opfer zu bemächtigen. De Jong, den die
Amſterdamer Poltzeibehörde, wie wir bereits mitgetheilt, für
Jack, den Aufſchlitzer hält, ſtammt aus einer angeſehenen
Familie in Arnhem. Sein Vater war Bauunternehmer und
erzog den Sohn für dieſes Handwerk. Als der Vater ſtarb,
hängte Hendrik ſein Handwerk an den Nagel und zog nach
Amerila. Er behauptet, an der Univerſität zu Boſton
Medizin ſtudirt und ein Doktordiplom erworben zu haben.
Thatſache iſt, daß er vor einigen Jahren nach Amſterdam
zurückkehrte und ſich daſelbſt als Doktor der Medizin ausgab
und ärztliche Praxis ausübte. Wie die Unterſuchung ergiebt,
ſind alle dieſe Zeugniſſe gefälſcht. Jn Amſterdam führte de
Jong ein koſtſpieliges Leben und war ſtändiger Beſucher der
Spielhöllen. Aber Niemand wußte, woher er die Mittel zu
dieſer Lebensweiſe nahm. Anfangs April d. J. verſchwand er
aus Amſterdam mit Hinterlaſſung erheblicher Schulden. Er be
gab ſich nach London und machte daſelbſt auf Grund einer
Zeitungsannonce die Bekanntſchaft einer 25jährigen Engländerin,
Namens Sarah Juet. Dieſe war Waiſenkind, hatte nur
ganz entfernte Verwandte und verfügte über ein Baarver
mögen von 3000 Pfund Sterl. De Jong, der ſich unter dem
Namen Henry Fawcett vorſtellte, betrieb die Heirath ſo eilig,
daß die Trauung Ende Juni ſtattfand. Das Ehepaar kündigte
eine Hochzeit reiſe nach Holland an. In Wahrheit aber be
gab ſich der falſche Fawcett mit ſeiner Frau nach Pembroke
in der Grafſſchaft Wales. Auf einem Spaziergange ermordete
er ſeine Fran und vergrub ihren Leichnam, worauſ er ſich
nach Amſterdam einſchiffte. Die Leiche der Unglücklichen iſt
bisher nicht aufgefunden, weil de Jong jede Angabe über
den Ort der That verweigert. Jn Amſterdam nahm de Jong
ſein früheres Leben wieder auf und bezahlte ſeine Schulden
Er machte nun in Amſterdam die Bekanntſchaft eines zwei
undvierzigjährigen Mädchens, Namens Maria Schmitz, die
über einige Tauſend Gulden verfügte. De Jong heirathete
ſie am 19. Auguſt und unternahm mit ihr eine Hochzeits
reiſe, angeblich nach Paris. In Wirklichkeit ſtieg er in
Arnhem aus und ermordete ſeine zweite Frau im Gehölze
von Wolfhezel. Diesmal wurde die Leiche aufgefunden und
dieſer Fund führte auch zur Verhaftung des Verbrechers.
De Jong behauptet, die Schmitz hätte ihn in Folge eines
Streites verlaſſen und ſich wahrſcheinlich aus Verz veiflung
das Leben genommen. Dem widerſpricht der ärztliche Ob
duktionsbefund, der Spuren gewaltſamer Erdroſſelung feſt
ſtellt. Ueberdies befand ſich de Jong nicht blos im Beſitze
der Mitgiſt, ſondern auch des Eheringes, den das Opfer
trug.

(HDiamantenfund in Rußland.) Vor Kurzem
hat man auf einem im Permſchen Gouvernement
Rußlands belegenen Landgute des Grafen P. P. Schu
waloff faſt zufällig fünf durchſichtige und ſtark glänzende
Diamanten gefunden. Dieſe Beſitzung, welche über 300 000
Hektar umfaßt, iſt die einzige Fundſtelle von Diamanten in
Rußland. Bereits im Jahre 1830 entdeckte man dort die
erſten Diamanten, hat aber nur wenig weiter geforſcht, ſo
daß bisher nicht mehr als 150 Diamanten verſchiedener
Größe ermittelt worden ſind. Von jetzt an will man das
e e auf dem erwähnten Gute planmäßig be
treiben.

(Die Nachrichten über die Verheerungen),
welche der Sturm in der Nacht von Sonntag zu Montag
im Golf von Mexiko und an den Küſten, in Plaquemine
und Jefferſon angerichtet hat, lauten, weitern Meldungen
aus New Orleans zufolge, ſehr ernſt. Man glaubt, daß
gegen 200 Menſchen ums Leben gekommen ſind.
Der Materialſchaden wird auf 19, Millionen Dollars ge
ſchätzt. Am ſchlimmſten lauten die Berichte aus Bayon
Cosok nahe der MiſſiſſippiMündung, wo eine Co lo nie von
Auſternfiſchern, 150 an der Zahl, mit ihren
Familien zu Grunde ging.

(Senfationelle Enthüllungen.) Wir hatten
in der letzten Zeit wiederholt Mittheilungen gebracht von
räuberiſchen Ueberfällen gegen amerikaniſche
Eiſenbahnzüge. Jetzt melden Nachrichten aus Chicago,
die Vermuthung der amerikaniſchen Polizei, daß die Haupt
betheiligten an den Eiſenbahnüberfällen unter dem
Eiſenbahnperſonal zu ſuchen ſeien, habe ſich leider be
ſtätigt. Unter dreizehn ſeitdem verhafteten Eiſenbahnbeamten
befinden ſich nicht weniger als neun, bei denen ſchwere Ver
dachtsmomente vorliegen; zwei davon ſollen ſich ſogar bei
dem Ueberfalle bei Keßler ſowie dem bei Hanckok unter den
maskirten Briganten befunden haben. Jntereſſant ſind die
Angaben, die jetzt erſt ſeitens mehrerer Reiſenden, die ſich
in dem bei Keßler in der Nähe von Chicago überfallenen
Zuge befunden haben, bei der Chicagoer bezw. Newyorker
Polizeibehbrde gemacht worden ſind. Danach wollen mehrere
derſelben ſchon lange vor der Stelle des Ueberfalles eine
auffällige Verminderung der Zuggeſchwindigkeit wahrgenom
men haben, trotzdem keine Halteſtelle in der Nähe war.
Erwieſen iſt, daß der Zug bereits hielt, ehe die erſten Schüſſe
fielen. Der bei Keßler getödtete Lokomotivführer wird von

der Polizei als einer der Hauptbetheiligten mit Beſtimmtheit
bezeichnet, und man nimmt an, daß ſeine Verwundunge, e
der ſpäter erlegen, durch eine verirrte Kugel herbeigeführt
wurde.

Ein kleiner, echt ruſſiſcher Sitkenromg
aus Sibirien.) Die Stadt Jakutsk (Ofſtſtbirien) hat
drei Wochen lang in Furcht und Schrecken gelebt. Nächtliche
Ueberfälle, Plünderungen vieler Häuſer, Entführungen reicher
Perſönlichkeiten, Raub und Diebſtahl folgten einander jeden
Tag, ohne daß es gelang, die Verbrecher dingfeſt zu machen.
Die Bürger wagen nur noch gruppenweiſe auszugehen und
waren ſtets bis an die Zähne bewaffnet. ß
man, daß der Führer der Bande, der die ſonſt ſo friedliche
Stadt terroxiſirte, einer der vornehmſten und ge
achtetſten Bürger der Skadt war. Die Unterſuching
ergab außerdem, daß dieſes Jndividuum durchaus keine ehren
volle Vergangenheit gehabt, ſondern als ganz gemeiner Ver
brecher wegen Ermordung eines Gutsbeſitzers nach Sibirien
verſchickt worden war; es war ihm gelungen, ſich das Ver
mögen, die Briefſchaften und den Namen ſeines Opferz
anzueignen. Dieſe Entdeckung vereinfachte die gange Unter
ſuchung; die Lokalbehörden waren entſchloſſen, zu handeln
als plößlich durch eine noch eingehendere Unterſuchung viel
andere vornehme Bürger bloßgeſtellt wurden, die ſi
alle Mühe gaben, die ganze Angelegenheit zu vertuſchen.
Die ſtädtiſchen Beamten, die nicht mehr wußten, wie ſie ſi
den ſpitzbübiſchen Honoratioren gegenüber benehmen ſollten
ließen die Sachen in dem Zuſtande, in dem man ſie g.
funden; und der eingeſteckte Bandenführer wartet im Co
fängniß nun ſeit ſechs Monaten auf die Rückkehr des Gou
verneurs, der berufen iſt, einen Epilog zu dieſem echt
ſibiriſchen Sittenroman zu liefern.

(Die Zahl der Veteranen aus den Befreiung
kriegen) beträgt noch 43, wie der Vorſtand des Vegirtz
IX des Deutſchen Kriegerbundes in einer Liſte zuſammen
geſtellt hat. Jhre Geburtsjahre fallen in die Zeit von 1786
bis 1797. Die älteſten Veteranen ſind Uhrmacher Göhring
in Ottenſen (Holſtein), 1786 geboren, und Wygold in Velbett
(Rheinland), 17389 geboren. Die meiſten Veteranen weiſen
n a Pommern 10, Hannover 8, Schleſien 6 und Rhein
land 4.

(Der große Topf in Bunzlau.) Der bekannte
„große Topf“, deſſen ferneres Schickſal ſchon ſeit Wochen daß
Geſpräch der Bunzlauer bildete, iſt am 29. Sept. von ſeinen
alten Standorte auf der Görlitzer Straße bei der Rein
hold'ſchen Töpferei, wo er fabrizirt worden iſt und fatt
anderthalb Jahrhunderte die Bewunderung von Tauſenden
erregt hat, entfernt worden. Zu dieſem Zwecke mußte ein
achteckiges Häuschen, das ihn in ſich ſchloß, niedergeriſen
werden. Am frühen Morgen hatte man mit der Nieder
legung der Mauern des Häuschens begonnen und ſie bis
auf geringe Ueberreſte abgetragen. Die Arbeit war um die
Mittagszeit beendet, und der Topf bot ſich nun den Blicken
der Vorübergehenden ungehindert dar. Er erſchien jetzt ſaſt
noch größer bei der hellen Beleuchtung des Tages als in
abgeſchwächten Lichte des faſt fenſterloſen Häuschens.
Nachmittags iſt er nach ſeiner neuen Behauſung, dem Ve
rn en ethurme beim Stadtgärtner Neuherz, gebracht
worden.

Gerliner Miethspreiſe.) Ueber Berliner
Miethspreiſe berichtet der „Bau“ u. a. Das grhßte
Berliner Manufakturwaaren Haus berechnet den Miethepreiß

ſeiner Räume auf 450000 Mk. für das Jahr. Ein
Concurrenzgeſchäft, welches erſt vor Jahresfriſt ſeine Pforten
ſchließen mußte, berechnete ſeine Miethe auf 350000 M.
Dies ſind Beträge, welche ins Unglaubliche gehen; man
denke, was ein Geſchäft verdtenen muß das täglich
an Miethe allein 1000 bis 1400 Mk. zu zahlen hat! Ein
Berliner Specialgeſchäſt berechnet ſich feine Jahresmiethen
auf 200000 Mk und Geſchäfte, welche von 65 100000
Mk. zahlen, giebt es in Berlin Dutzende. Die größte Zahl
der hohen Miethen wird durch die Bier und Kaſfeelocale
geſtellt. Es giebt ein Kaffeehaus in Berlin, welches ſeine
Miethe auf 180000 Mk. veranſchlagen muß. Es giebt in
Berlin eine große Menge von Gaſtlokalen, welche bis zu
50 000 und 60 009 Mk. Miethe zahlen, und das iſt nicht
etwa nur in der Friedrichſtraße allein der Fall. Seitdem
die ſüddeutſchen Bierfürſten in Berlin ihre Hallen auf
geſchlagen haben, und zwar unbekümmert darum, was die
Räume koſten, iſt eine Steigerung der Vierlokalmiethen
eingetreten, welche wohl ihren Höhepunkt erreicht hat.

---------1---[----12j*3**
Kirche und Schule.

Der am 3. d. verſammelt geweſene Vorſtand der
General Synode hat an der Stelle des verſtorbenen
Kleiſt Retzow und des durch Krankheit verhinderten General
Superintendenten Schulze in Magdeburg den Superin
tendenten Holhheuer in Weferlingen zum Vorſtßenden
und den Oberkonſiſtorialrath Prof. Dr. Köſtlin zu Halle
zum Stellvertreter des Vorſitzenden gewählt.

Böeſen Berichte
Halle, 5. October.

Pretſe mit Ausſchluß der Maklergebühr
Weizen, ruhig, alter 140--152 Mk.

bis 150 Mk. feinſter märkiſcher über Rotig. Rauhweizen
bis 150 Mk. bez. Roggen, ruhig, 132-136 Mk.
Brau Kill, Land 160 173 Mk feine und
174—-190 Mk. feinſte über Notiz, Futter 120 bis
Hafer, feſt. alter 183 188 Mk., neuer 17
178 Mk. Mais, amerik. Mixed, ohne Angebot. Donau r
125 134 Mark. Raps, ohne Angebot. Rübſen

Mk. Erbſ e r e en Mk.
reiſe für g net arKümmoel, ausſcht. S 66,00 t. e l

Faß, Halleſche prima Weizen 9700 5800 abſallen
Sorken billiger. Mais ſtärke, einſchließl. Fab, e M
geringen Vorräthen, 35 59——36,50 Mk. Hinſen o e
Bohnen 15 17 Mark. Mohn, blau er
Futterarkikel, ruhig, Futtermehl, 1290 Hekn
Roggenklete 16,00 10,50 Mk. Weizenſch e el
N75 Mk. Weizengriesete 9,25-975 be
kéetme, Helle, 11,50 12 00 Mk. dunkle e
Hekkuchen 18,50 1450 l. Mals 28,50-3959

r 1000 R netto.
neuer trockener

Rübel Mr. r Petroleum 40,00 Me
Sokarsl 6,835/800 19 Mt.Spirttus, 10000 Ber Drrz., ſtetty Karten
50 M. Verbeanchgahgabs 98 90 Mt. nut 70 Mk.

brauchsabgabe 34 40 n. hen
Tabal

e

Tauſendſaches Lob, notariell beſtät., ub. Holläns

z i leftv. B. Becker in Seeſen g. H., 10 Pfd. loſe en
8 Mk., hat d. Exped. d. B. eingeſehen. (geto
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Kiechen und Familien Nachrichten.
n Sonntag den 8. October predigen

kirche. 210 Uhr Diaconus Bithorn.Deine 5 Uhr Prediger Bornhak.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

hienſt. Superintendent Martius.
Etadtkirche. “210 Uhr Superint. Schuch ardt.

3 Uhr: Paſtor Werther.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Kenmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Kltenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 8.

DHetober iſt 10 Uhr früh Hochamt und Predigt,
Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag den 1. October, Nachmittag, be
fanden ſich im Becken 10 Mark für Arme.
Dem freundlichen Geber herzlichen Dank.

Schollmeyer, Diaconus.

Sonntag abenss S Uhr Jünglings
Eereitt.

Statt beſonderer Meldung.
Durch die glücklich erfolgte Geburt eines

kräftigen Knaben wurden hocherfreut
Lehrer Renovanz und Fran.

Merſeburg, den 5. October 1893.

e

Vergangene Nacht 12 Uhr entſchlief
ſanft unſer lieber, guter Hans im
Alter von 1 Jahr 2 Monaten, was
wir hierdurch tiefbetrübt anzeigen. e

Merſeburg. den 6. October 1893.
M. Reinhardt und Frau

Marie geb. Wächter-

Todes Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß mein lieber Mann, unſer guter
ſorgfamer Vater, Bruder, Schwager, Onkel,
Schwieger und Großvater, der Bürger und
Hausbeſitzer Karl Werner, nach langem
Leiden ſanft entſchlafen iſt, was hiermit
Jchmerzerfüllt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Leipzig.
Die Beerdigung ſindet Sonnabend Nach

3 Uhr ſtatt.
Heute Morgen gegen 8 Uhr verſchied ſanft

nach langen Leiden meine liebe Frau, unſere
Forgſame und gute Mutter Frau Henriette
Geinze geb. Bierögel.

Friedrich Heinze,
Schneider und Zettenräger.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
Uhr von Oelgrube 6 aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Geſtern früh 1 Uhr ſtarb unſer liebes

Söhnchen Willy im zarten Alter von 2
Jahren und 1 Monat. Dieſes zeigen tiefbe
Krübt an

Friedrich Dautz und Frau.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten,

welche beim Tode und Begräbniß meines lieben
Mannes, des Hilfsbahnwärters Karl Kraneis,
Mir und meinen Kindern ihre Theilnahme ſo
freundlich bezeugt haben, ſage ich, zugleich auch
im Namen meiner beiden Kinder, meinen
nnigſten Dank Den herzlichſten Dank
Zinpfange noch beſonders Herr Paſtor Delius
Für die am Grabe geſprochenen wohlthuenden
Worte des Troſtes.

Merſeburg, den 5. October 1883.
Die trauernden Hinterbliebenen

Heuriette Kraueis nebſt Kinder.

DannFür die vielen Beweiſe der Liebe und
Khellnahme bei dem Hinſcheiden unſerer lieben
Tarla, ſagen wir allen lieben Freunden und
Bekannten herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 5. October 1893.
Die trauernde Familie Eckert.

Thenren, des penſ. Kanzlei Diätars
August Düetrwüen

Anſern herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 5. October 1893.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die uns beim Heimgange unſeres

Fetgieſene Theilnahme ſagen wir hierdurch Allen

oder uns ſchriftlich anzeigen. Spätere Ein
wendungen können keine Berückſichtigung finden.

Merſeburg, den 3. October 1893.
Der Magiſtrat.

Den Bewohnern der Vorſtadt Neumarkt
wird bekannt gemacht, daß das pro Michaelis
1893 fällig geweſene ſogenannte Kantor
Quartalgeld innerhalb 8 Tagen an
unſere Kämmerei- Kaſſe einzuzahlen iſt und
daß nach Ablauf dieſer Friſt gegen die
Säumigen mit der koſtenpflichtigen executiviſchen
Beitreibung deſſelben begonnen wird.

Merſeburg, den 3. October 1893.
Der Magiſtrat.

Die vom Abbruch einer Scheune vor dem
Sixtithore gewonnenen Materialien, als: Dach
ziegel, Latten, Bretter, Nutz- und Brenn-
holz, Lehmwüände, ſollen an Ort und Stelle
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung am Montag den 9. d. M.,
Nachmittag 3 KRhr, verkauft werden.

Merfeburg, den 5. October 1893.
Die Bandeputation des Magiſtrats.

DOeffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 9. October 1893,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Vermehrung der Straßenlaternen.
2) Verpachtung des Reſtgrundſtücks

Wilhzelmſtraße.
3) r der Sparkaſſen Rechnung pro

an der

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Mexſeburg, den 4. October 1893.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

J. V.: Schwengler.

HausVerkauf.
Das Branuhausſtrafze S belegene, ſich

gut verzinsliche Hausgrundſtück mit Vorder-
und Hintergarten, Alles in gutem baulichen
Zuſtande befindlich, bin Alters und Krankheits
halber geſonnen, zu verkaufen.

Wittwe A. Becker
Ein ſtarter Einſpänner Wagen, gut er

halten iſt ſofort preiswerth zu verkaufen oder
gegen einen leichteren umzutauſchen in der

Bäckerer zu Atzendorf.

Zu verkanfen
eine Ziehharmonika und eine Geige
mit Kaſten Zu erfragen

Oberbreiteſtr. 5, im Hofe links.

Eine gebrauchte Rochröhre
iſt billig zu verkaufen Oelgrube 15.

Futterkartofſeln
hat zu verkaufen Rödel, Weintraube.

Zuckerrübenkraut
hat abzugeben le

Zu vermiethen
Poſtſtraße zum 1. April eine Parterre
Wohnung, beſtehend in 3 Zimmern, 1 Alkoven,
Küche, Kammer, Keller u. ſonſtigem Zubehör

Eine kleine Stabe mit Bodenkammer,
Waſſerleitung, zu vermiethen und ſofort oder
I. Januar zu beziehen

Vorwerk I1, 1 Treppe
Ein Logis iſt zu vermiethen und ſofort zu

beziehen kl. Ritterſtrafze 16.
Ein kleines Logis, Stube und Kamm'r, für

eine einzelne Perſon iſt ſofort zu vermiethen
und gleich zu beziehen Schmaleſtraſze I.

Zwei Famf ien Wohnungen zu 66 und
100 Mk. Hüterftr. 1 und Saalſtr. 13 zu verm.

Eine freundliche Wohnung von 3 St., K.
K. und Zubehör, ſofort zu vermiethen, per

October zu beziehen.
Zu erfragen in der Expedition d. Blattes
Eine Wohnung im Hinterhauſe, zwei Stuben,

Kammer und Küche, ſofort oder 1. Januar zu
beziehen

CIobſiglkaznen Stwaggse G.
Die von Herrn Kaufmann Fe

A. Matto ſeit 12 Jahren ins e
gehabte Wohnung und der Ver
kanfelagden Roßmarkt 5 iſt zu
vermiethen und 1. Jannar 1394
zu beztehert. F. Richter

Gotthardtsſtraße 39
iſt die 1. Etage zu vermiethen und 1. Januar
oder ſpäter zu beziehen.

Drei Familten- Wohnungen nebſt Zubehör
zu vermielhen und 1. Januar zu beziehen

Sixtiberg 25.
Laden Permirthung.

Der Laden Markt Nr. 7 mit Wohnung
wird 1. April n. J. pachtfrei und iſt von da
an zu vermiethen. G Höfer Roßmarkt 8.
9 it t 3 iſt die Parterre Räumlichkeiken c mit Laden, 2 Drehrollen und
Trockenpiatz, zu vermiethen und 1. Juli 1894
zu beziehen.

Daſelbſt iſt auch ſofort 1 kl. Logis zu ver
miethen.

Wohnungs -Vermüethung.
Die von der Frau Rendant Jbdicke inne

gehabte Wohnung mit Gartenbenutzung Vor
werk 3 iſt zu verm. u. 1. Jan. oder I. April
1894 zu bez. Näheres Fiſcherſtraßze S.

Ein Vogis iſt zu vermtethen und I. Jan.
zu beziehen gr. Sirtiſtraße 5.

J iſt eine Wohnung von StubePreiteſtr. 16 und Kammer zu vermiethen

und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Verlängerke griedrichfraße Nr.

ſind 2 Wohnungen, eine davon auf Wunſch
mit größerer Werkſtatt, zu vermiethen.

H. Ehehhovm.
Ein Laden mit Wohnung iſt zu vermrethen

und 1. Nov. zu beziehen Saud Nr, 18.
Eine nicht zu große Wrelnrolle, faſt

neu, iſt billig zu verkaufen Zu erfragen bei

l. Mintasechk,
FKenſchberg b. Zürrenberg.

Von 2 Morgen Amekerriiben iſt
das Kraut zu verkaufen bei

August V elkdig,
Meuſchau, Leipziger Straße

Cin Haus und 2 Morgen Acker
in der Nähe von Lauchſtädt (Stadt) zu ver
kaufen oder zu verpachten. Jährliches Ein
kommen 130 Mark Miethe, 126 Mark Pacht.
Wo ſagt die Exped. d. Bl

Eine junge gutmelkende
Ziege iſt zu verkaufen

Unteraltenburg 61.

Eine Stube für eine einzelne Perſon iſt
ſofort zu beziehen Steinſtraſze 6.

Parterre- Wohnnung,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Boden, Keller
raum, Corridor, Waſſerleitung, iſt zu verm
und kann Oſtern 1894 oder früher bezogen

werden Steinſtraſze 5.
Ein größeres Logis, von zweiten die Wahl,

iſt zum 1. Jan. 1894 zu vermiethen. Be
ſichtigung täglich von 10-12 Uhr.

Sanud Nr. 9.
9 ſt 9 iſt die 3. Etage, vollſtändigIII I c neu renovirt, zu vermiethen
und ſofort oder I. Januar zu beziehen. Das
Nähere daſelbſt im Laden.

Zwei möblirte Zimmer und eine
Familienwohnung iſt ſofort oder ſpäter zu
vermiethen Neumarkt 49.

Ein großes Länferſchwein
iſt zu verkaufen

Meraltenburg 13.

e Nine Kuh mit dem Kalbe
hat abzugebenW Genſa Nr. 32.

Parterre Logis zu vermiethen und ſofort
oder Neujahr zu beziehen. Preis 46 Thlr.

Auſßgehsoben.
Beundorf, den 7. Octbr. 1893.

Amtliches.
Wahl der Wahlmänner

für das Haus der Abgeordneten.
Die Urwählerliſten zum Behunf der
Wahl der Wahlmänner für das Haus
er Abgeordneten ſind aufgeſtellt worden
d Kegen der Vorſchrift des g 15 der Aller
Höchſten Verordnung vom 30 Mai 1849 ge
äß, am G., und S. October er. im Com

Die Verlobung unſeres Sohnes Otto
Wit dem Fräulein Kuma Müllsse zu
Nieder Clobican erklären wir hiermit für

Gottrüäecdt Thomas u. Wraun-

zu erfragen in der Exped. d. Blattes.

Eine Wohnung, Preis 60 Thlr., zu ver
miethen und 1. Januar 1894 zu beziehen

WMoltkeſtrafte Z.
Ein Familien Logis zu vermiethen und I.

Januar zu beziehen Neumarkt 42.

Wahl)
Näheres daſelbſt.

Wohnungs Vermiethung.
hoch, belegene Wohnung von 3 Stuben,
Kanimern, Küche e. iſt ſofort oder I. Januar
1894 zu vermiethen durch Carl BRänzcl-
Meisela, am Neumorktsthor 1.

Ein Logis, paſſend fur eine alleinſehende
Frau, oder für ein paar ältere Heute iſt zu
vermiethen u. ſofort oder Neujahr zu beziehen

Wiutialbüreau öffentlich aus.
Wer die Aufſtellung für unrichtig oder un

Nobiſtändig hält, kann dies innerhalb dieſer
Hreier Tage ebendaſelbſt zu Protokoll geben

Gottharsts e. 5.
Enn Logis iſt von je ab zu vermiethen

und Neujahr zu beziehen

Weſſenfelſer Straſze Nr. 20 iſt die
erſte oder zweite Etage (zwiſchen beiden die

per 1. April k. J. zu vermiethen.

Eine in der Marieuſtr. A. 2 Treppen

Fine möblirte Wohnung zu vermiethen
Markt Nr. 16.

Möblirte Stube zu vermiethen
Menſchauer Straßze G.

Freundlich möblirtes Zimmer zu ver
miethen und ſofort zu beziehen. Näberes

Hirtenſtraße Nr. 8.

3 Schlafſtellen
offen Rother Brückenrain

Suche zum I. Januar eine freundliche
Wohnnng, beſtehend aus 2 Stuben, 2—3
Kammern, Küche und Zubehör. Gefl Ange
bote mit Preisangabe befördert d. Exped. d.
Bl. unter G. W-

Beam er ohne Kinder ſucht in anſtändigem
Hauſe Wohnung im Preiſe ven 60 Thlr. pr.
T. April 1894. Off. u. A. G a. d. Exped
d. Blattes.

Möoblirte Stube und Kammer geſucht.
Offerten abzugeben in der Expedition d. Bl.
unter A. I.

Den hohen Herrſchaften, ſowie dem dienſt
ſuchenden Publikum von Merſeburg und Um
gegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen,
daß ich mein

Stelennermittelungs-Virean
von Gotthardtsſtraße 25
nach Johannisſtrahe Kr. 19
(in der Nähe des Marktes) verlegt habe.

Hochachtungsvoll

Meiner werthen Kundſchaft zur
Kachricht, daß ich jetzt

Lmalenstreasse Nr. G
wohne Wittwe I Graf

G md. Strieks
fette Vollheringemuunw 25 Pſg. sove särnnnntiſehne
Oolonial waren

ws beie. B. SilberCorbetha (Bahnheoſ).
Leinenn Gunniwäſche
n nur guter Qualität empfiehlt billigſt

M Prall, Burgſtraße
Wapetem

Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Golstapeten m 20Glauztaßpeten u 29

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin frauco.

Gebrüder Ziegler, Minden in Weſtfalen.
Eine grosse uswant
Neuheiten in Winterhüten

bringe zu ſehr villgen Preiſen in
empfehlende Erinnerung

P. enmo,Oelgrube 26.
WilIzhüte werden zum VUmpressem

angenommen. D. O.
Darmhandlung

von Karl WinklerSchlachthof, Merſeburg,
empfiehlt alle Sorten Därmre, geſalzene
und trockene, im Ganzen und Einzelnen bei
billigſter Preisßellung.

Speiſekartoſfeln,
mehlreich und wohlſchmeckend, liefere
per Centner Mk. 2,— frei Haus.

Mal IaWichtig für Mütter!
Nur allein die von Gebrüder

Gehrig, Hoflieferanten und Apo
theker, Berlin Königgrätzer
ſürafßze 18, erfundenen Zalimnkaglis-
Hännckler à 1 Mk., ſind ſeit 45 Jahren
das anerkannt einzige bewährte Mittel,
Kindern das Zahnen leicht und ſchmerzlos
zu befördern, Unruhe und Zahnkrämpfe
fernzuhalten. Beim Einkauf bitten ge
nau auf unſere Firma zu achten. Zu
haben in der Stadt Apotheke.

Briketts 130 Stück 60 Pf.
Stuben-Coks à Ctr. 1 Mk.,
GrudeCoks à Etr. 60 Pf.
iefert

Carl VI.Lauchſtädter Str. 17.

Adreß und Viſttenkarten
in geſchmackvoller Ausführung liefert

B. Kawrims, Brühl 47.
Wildlederne Handſchuhe

hirſchlederne Joſen,
echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung von

Max Plaut, ne
Butterpulver von Rob. Hoppe,

Halle a/S. erleichtert
d. Buttern, vermehrt d. Ausbeute. Doſ. à 25
und 50 Pf. echt bei Cawl Herfarthe,
Breiteſtraße.

9Gerwaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellſiſch, Cabeljan,

ferner
Kieler und Kappelſche

Bücklinge, geräucherten Seelachsn. Schellfiſch

Flundern, Aale, Lachsheringe, ff. Caviar
und Rauchlachs, Bratheringe, Sardinen

empfiehlt W. Mräkuner.
Habe heute wieder ſehr

ſett und jung geſchlachtet.

E. a oberRohlſchlächter.
Mädchen zu Neujahr fur Stadt und

Land, ſowie ein kleitier Hofkunecht findet
ſofort Stellung vurch Wittwe Voigk.

Johaunieſtraſze Nr. 10. Frau Wernthie u el. Oberbreiteſtraße 14



Gebrauchte
Kleidungsstücke,

Stiefeln u. dergl. zueht kanft ſtets

N. Apelt,
HOelgrube 4.,

MölibergerWeizen- und Roggenmehl,
ſowie alle Wuntterarvtäel zu Mühlen-
reiſen empficht Reinh. Ziesohe,

Roßzmarkt 10.

Wälnnmasenfmem
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. AlIbreclhat, Schmaleſtr. 23.

s 12)229 a uv

ushjaachuagr ne jogzauntvzo
uslieagz usjbrnign Quell uszuolplobsnospa c ne a

ne n a nn s S nunelnvjgeg agvblnvsjlytplog aslpij und usbogz

A. SFeinste Tafelbuttew,
Vollimileh und Magermntlch,
Buttermileh, täglich friſch,

am Wagen ſowie von 7 Uhr an in der Molkerei
Amtshäuſer S und in der Verkaufsſtelle

Markt 28 zu haben.
Saure und gässe Sanme,

Lämburger Käse à Pfd. 30 Pf.,
MarzKägse à Stück 10 Pf. nud 5 Pf.

QuarK à Pfd. 15 Pf.,
düeke Bilch in Sgtten

a 10 und 20 Pf.
empfiehlt

Dampfwollkerei Merſeburg.

Carl Raunen
Amtshüunſer S a. Markt 28.
Petroleumm, Solaröl

mere mölKamfſen Sie am besten un el
BlRügsterm el

M. e. Stübew,
Corbetha (Rahnhoſ).

a ſ. Petrolenm
des Liter Iempfiehlt I. Mitte emclorf,

Markt 16.

B. GGBISe,Nervenarzt,

al a/S. gr. Steinstr. S8 I.Sprechzeit 10-—-13. (38265)
Friſchen geräucherten Aal,

Kieler Speck-Bücklinge,
eingemachte Preißelbeeren,

Pfeffer Senf- und ſaure Gurken
ewwfehtt C. Zimmermann

imgetroſeniſt heute i KümmelkKaäge, reife
Waare, Stück 20 Pf, Kayr. Rier-
Kse Stück 7 Pf., echtem Altemb.
Sahnen-Ziegenlzäse a Pfd. 65 Pf.

Marzkäse a Stück 4 Pf.
Filiale

der Holländ hen utterConpannie,i

Oelgrube 7.

Ofenhandlung Emil Pursche,

Selten, Röbel, Wäſche, Schuhe, von Friedrichſtraße 6 nach

Knochen W. Mallesgches Lager-
in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten und Bayerfsech Bier.

ergebenſt ein

Meiner hochgeehrten Kundſchaft u. werthen Nachbar
ſchaft mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich meine

Colvnialwagren Handlung

e Stelmetrragse 6verlegt habe. Hochachtungsvoll

Von Sonnabend den
d. M. ab ſteht wieder ein
Transport hochtragende und
riſchmilchende Kühe mit

den Kälbern, ſowie hochtragende Färſen
im Gaſthof zur grünen Linde zum
Verkauf.

Vieh ändler.
ecller Ausverlcgannt,

Die Reſtbeſtände von Sommer Briekskins
Satin, Cheviot) verkaufe, um Platz Zu gewinnen, zu und
Selbſtkoſtenpreis aus.

e Anfertigung der Garderobe im Hauſe.
Glütmither, Markt Nr.

Malerſchnle in Buxtehnde.e I Bahnhof Niederbenng.en en n Sonntag den 8. Octbr., abends 8 Uhr,

e rein e ehe Seſangstvncert
h s bGeſang- Verein „Jris“ e ter

hält Sonntag den S. October, abends Dazu laden freundl chſt ein
2 Uhr. in der Kaiſer Wühelms Halle der Geſangwerein.ſeine Ahbemclumter gung a Friedr. Jätzfch. Gaſtwirth.
Tämzehem ab. Das Theater wird von Sten Weintrauube,der Hartmann'ſchen Theatergeſellſchaft ausge

Sonntag von nachmittags Uhr abW n Aufführung Beiaſſer und Bros. 9) Emilien's Herz

z Ballinnſtk. S
Es ladet freundlichſt ein Rödel.

klopfen, 3) Der wilde Jäger,

Geſangverein Thalig
Der Vorſtand.

ält S OSonnabend d. 7. Oct, von abends 8 Uhr an, Jauntag den 8. October, abends 8

u

(Beige,
unterm

16

beabſichtigt Sonntag den 8. October ein

in Leung abzuhalten, wozu ergebenſt einladet

Landwirthſchaftlihe Winter
zu Rerſehurg

Die Eröffnung des 25. Cürſu
wirthſchaftlichen Winterſchule wird

Mittwoch den II. d. M., nach.
mittags 2 Ahr, im oberen Saale
des alten Rathhanſes zu Merſebur
in herkömmlicher Weiſe ſtattfinden und laden
wir hierzu die Eltern reſp. Vormünder d
Schüler, ſowie Freunde der Landwirthſcho
und des landwirthſchaftlichen Schulweſen u
gebenſt ein.

Dbölkau, den 3. October 1893.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins
Graf Hohenthal.

Kranken und Sterbekaſſe
on

Sonntag den 8. d. M., nachmittags 4 Uhr
Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht
hre Beiträge möglichſt nur in dieſer Cyn
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer Um
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reftanten machen wir gleich
jeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam

Der Vorstand
Bauern- Verein

Merſeburg und Amgegend.

Oetober, nachmittags 3 Uhr, im Tivoli
Generalien. Vortrag des Herrn Müller
Leiter des vom Landwirthſchafti. Eentralverein
der Provinz Sachſen angelegten Muſtergarfen
zu Diemitz über Anpflanzung u. Verwerthun
der zur Auswahl gelangenden Apſel und
Birnenſorten. Gäſte willkommen

Der Vorſtand

S NMerſeburger
S Landwehr-Verein,

Die 4. diesjährige Quartal
Verſammlung findet
Sonntag den 8. d. M,

d nachmittags 4 Uhr,
im Wüvolü ſtatt.

Das Hirectorinm

3 Uhr an.
Abſchiedskrünzchen.

Der Vorſtand.

G.- G. Edelhweiss

Vergnügen
der Vorſtand

Koiſer Wilhelmshalle

humoriſtiſches Vergnügen.
eſ an g 8 oncert. en in Abendunterhaltung und Dänz

in der NReichskrone ab

Bnkfwee 20 F. Der Vorſtand.e Zum alten Dessawer.Heute Abend Bockbraten und fr. Napf J Chopau,
ſülze. Auch werden noch Tiſchgäſte ange
nommen. Portion 50 Pf. mit Glas Bier. Sonntag den 8. Hetober, von nachmittags

3 Uhr ab,

G.-0. Heiterkeit.
Sonntag Nachmittag und Abend
Funkenburg (großer Saal.

Der Vorstand.Fr. Hüttenranch.

G Tann8. Kämmer's Reſtauration e
Heute Abend Heute Sonnabend GSalzknochen.

Badelt's Reſtauration

S. e Scer“ RestaurantAublacks Reſtauration engHerſe Sorugkens Salzknochen mit WMeerrettig.

e Salon e Augen.
Grosse n.
October, von nachmittags 3 Uhr an, laden
freundlichſt ein

uzan ungen. Sonntag den 8.

die Jugend Schuuke Gaſtwirth.Gaſhof, Nei Krone e mSalzknochen mit Meerrettig,
w reundlichſt einladetSonnabend ff. Salzknochen mit Meer ozu freun

eeteig, Friſche Satz. Dann en ins Bauara Tanse.

durch hochlohnende Fabrikation größten Maſſen
artikels.

ſern

G Exlstenz, Nobener werbe e

Wenig Capital, gwoss. Wer
Keine beſond. Werkſtatt, belieb

ergrößerungsfähig. Großer Erfolg. Proſpect

ratis von Peter e Co. Altonaeertilersees ono pol. d 5 gAchtungsvoll Albert Lippold. zur Zufried e
eSchöneherg ß Reſſaurakion. S Segen

wird für ſofort geſucht
Eine Auſwartung

gr. Ritterſtraßze 14, 2 Treppe linksHeute Sonnabend Schlachtefeſt. O D.
Reſtaurant zur Vilhelmshurg

fehlte Rotes Rier aus der nachmittags 3 Uhr ab,Brauerei des Herrn Oettler, Weißenfels.
Sonnabend Sie K.

W. Weißt hagar.

Reſtauration
zum Kronprinzen.

bei ſtarkbeſetztem Orcheſter

r Wohn.

dentl. Mädchen aufs Land, mit gut. Dienſt
büchery, erhalten zu ſof. und NeujahrSonntag den 8. October, von r e
wünſcht.

W arranseicit, Albertftr. A. 2.große Ballmuſtk Ein ordenticher Burſche von 18
Jahren wird als Kianes eher geſucht.

8

Ledige Knechte, Pferdeburſchen, or

Näheres in der Exped. d. Bl.
e

Soſort Aufwartung geſucht bis T. Jan.
34 Lindenſtraße 3 II.Gutmann's Restaurant,

Vohannnisgtwagse w. 46.
Heute Abend von 6 Uhr an Salz-

Dazu ladet
Franz Jaunchns.

Gleichzeitig empfehle meinen Morgen Sonntag
Meumarkt II. kräftigen Mittagstiſch.

eumarkt 36.Rohland's Reſtauration h gelber ſchotiſcher Schäfer
men.(Hündin) Jahr alt, iſt de ten

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Wiederbringer erhält Belohnung. 4großes Enten n. Hähnchenauskegeln. win zerat Ebenng Saatfraße

GeſangVereinHumot.
Sonntag den 8. October, von nachmittagd

8 der land

Versarmnanan van g Sonntag den s

Ein eines Notizbuch vom Thüringer G
Hof bis zum I. Wärterhauſe der e

Heute Abend Salemen. Straße verloren ſegangen ken Belo

vative

eine
mals
ſinnig
geführt

lichkeit

fortſch

der S
gehen.

und d
Selbſt
der A
Wahl
zutreff
glimpf

nämli
Wahlr
Dreikl
omiſo
Ultrar
gab's
Frakti
des ne

man
Agitat
wreiben

„elend
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